Gemahlin, 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


gabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N 28. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Schriftleitung. und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


reſſe. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Donnerſtag den 2. Februar 1899, 


Fürſtin Marie Louiſe von 
Bulgarien f. 


Sofia, 31. Januar. Die Fürſtin Marie 
Louiſe iſt heute Vormittag 11. Uhr ge⸗ 
ſtorben. Wie gemeldet, war die Fürſtin 
Marie Louiſe geſtern von einer Prinzeſſin 
entbunden worden. An den Folgen des 
Wochenbettes und vielleicht auch der Ju⸗ 
fluenza, von der die Fürſtin vor einigen 
Tagen befallen wurde, iſt ſie nun unerwartet 
raſch verſchieden. Das Kind lebt noch. Die 
Fürſtin iſt am 17. Januar 1870 als Tochter 
des Herzogs Robert von Parma und deſſen 
6 geborenen Prinzeſſin Maria 
Antonia von Braganza, zu Rom geboren. 
Sie vermählte ſich am 20. April 1893 mit 
dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien. 
Aus dieſer Ehe ſind außer der jüngſtge⸗ 
borenen Prinzeſſin, welche, wie berichtet, den 
Namen Nadeſchda erhält, noch 3 Kinder 
entſproſſen, nämlich der Thronfolger Prinz 
Boris, geb. am 18./ 30. Januar 1894, Prinz 
Kyrill, geb. am 5./17. November 1895 und 
die Prinzeſſin Eudoxie Auguſta, geb. am 
6./18. Januar 1898. Die Fürſtin war 
Chef des bulgariſchen 4. Infanterie⸗Re⸗ 
giments, des 4. Kavallerie⸗ und des 3. 
Artillerie - Regiments. Politiſch hervorge⸗ 
treten iſt ſie hauptſächlich einige Zeit lang 
bei dem aus politiſchen Gründen am 2./14. 
Februar 1896 erfolgten Uebertritt des 
Prinzen Boris vom Katholizismus zur 
griechiſchen Orthodoxie, wogegen ſich die 
ſtreng römiſch geſinnte Prinzeſſin aufs 
heftigſte ſträubte. N 

Die jetzt ſo jäh Dahingeraffte war der 
gute Engel Bulgariens. Joſef Beckmann, 
der ehemalige Preßchef in Sofia, rühmt in 
ſeinem Buche: „Die Wahrheit über Bul⸗ 
garien“ ihre milde Hand, die überall helfend 
und gutes thuend wirkte. Ihre Volks⸗ 
thümlichkeit war ſtets ein nicht zuunterſchätzen⸗ 
der Faktor angeſichts der geringen Beliebt⸗ 
heit, welcher ſich der Fürſt fortdauernd im 
Lande erfreute. 

Nicht bloß im bulgariſchen Volke, ſondern 
auch in weiteren Kreiſen wird das Schickſal 
der in ſo jugendlichem Alter aus dem Leben 
geſchiedenen Fürſtin lebhafte Theilnahme 
erregen. e 

Sofia, 31. Januar. Ueber das Ab⸗ 
leben der Fürſtin meldet die „Agence 


Allein durchs Leben. 
Von H. Oehmke. 


(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung) 

Herr Willmar lebte mit ſeiner Schweſter 
zuſammen, einer kleinen liebenswürdigen Dame 
in den Fünfzigern, mit der Meta ſchon manch 
trautes Wörtchen geplaudert hatte und von 
der ſie auch jetzt mit mütterlicher Herzlichkeit 
empfangen wurde. 

Das Mittageſſen war vortrefflich. Ein 
goldgelber Rheinwein funkelte in den altmodi⸗ 
ſchen Gläſern, und Meta verlebte mit dieſen 
wahrhaft guten Menſchen ein paar unvergeß⸗ 
lich frohe Stunden. 

Nach dem Kaffee wollte fie ſich verab⸗ 
ſchieden, jedoch Herr Willmar hatte einen 
Wagen geholt, der ſie dann alle in dem im herr⸗ 
lichſten Frühlingsſchmuck prangenden Thier⸗ 
garten einherfuhr. Als Meta gegen 6 Uhr 
endlich wieder vor ihrem Hauſe anlangte, 
war ihr das Herz ſo leicht, daß ſie am liebſten 
ein Liedchen geträllert hätte. Frohgemuth 
durchſchritt ſie den langen Hof, tätſchelte einem 
Paar Blondköpfchen, die dort spielten, freund⸗ 
lich den Scheitel, tauſchte einige Worte mit der 
höflichen Portiersfrau und ſtieg dann gemüth⸗ 
lich ihre drei Treppen hinauf. 

Als fie auf der vorletzten Treppenhälfte 
anlangte, hörte ſie das Raſcheln eines Kleides. 
Verwundert ſah ſie hinauf. Oben an das 
Gelände gelehnt, ſtand eine in helle Seide 
aehüllte Ares Meta wurde bleich vor Schreck. 

* 1 1 

Ja, fie war es, ganz die Alte. Zierlich, 
duftig, elegant, mißlaunig. 


Bulgare“: Die Hofärzte ſchreiben den Tod 
der Influenza zu, welcher ſich eine Lungen⸗ 
entzündung zugeſellt hatte und der ver⸗ 
frühten Niederkunft. Die Nachricht von dem 
Hinſcheiden der Fürſtin rief unter der Be⸗ 
völkerung tiefſte Beſtürzung hervor. Sämmt⸗ 
liche Häuſer der Hauptſtadt tragen Trauer⸗ 
ſchmuck. Der Palaſt iſt ſeit heute früh von 
einer großen Menſchenmenge umlagert. 
Ueberall giebt ſich tiefſte Theilnahme kund. 


Die neue Anleihe. 

Das Reich und Preußen haben 125 Mill. 
Mark Zprozentige preußiſche Konſols und 75 
Millionen Mark 3prozentige Reichs⸗Anleihe 
an die „Deutſche Bank“ in Berlin verkauft. 
Die übernommenen Beträge werden demnächſt 
zu einem von der Reichs⸗Finanzverwaltung 
und dem preußiſchen Finanzminiſter zu ge⸗ 
nehmigenden Kurſe zur öffentlichen Supſkrip⸗ 
tion geſtellt. Seit 1894 hat keine öffentliche 
Subſkription mehr ſtattgefunden; die offen⸗ 
ſtehende Kredite wurden vom Reiche und von 
Preußen nach Bedarf in kleineren Beträgen 
unter der Hand bei einer Anzahl Banken, 
dem ſogenannten Preußen-Konſortium, reali⸗ 
ſirt. Daß diesmal nur die Deutſche Bank 
herangezogen wurde, iſt von einigen Börſen⸗ 
Blättern abfällig beurtheilt worden. Der 
Grund dafür liegt jedoch darin, daß die für 
das ſogenannte Preußen⸗Konſortium maß⸗ 
gebende Stelle die Unterbringung der Anleihe 
abgelehnt hat. 

Noch in anderer Beziehung iſt die Anleihe 
kritiſirt worden. 
es in freiſinnigen und in ſozialdemokratiſchen 
Blättern — daß die Schuldenwirthſchaft neuen 
Fortgang nimmt!“ In Wahrheit handelt es 
ſich nicht um eine neue Anleihe, ſondern um 
die Realiſirung eines Theiles derjenigen An⸗ 
leihe, die Reichstag und preußiſcher Landtag 
bewilligt haben. Der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter verfügt zur Zeit über Anleihe⸗Kredite 
von 450 Millionen Mark, und dieſe Kredite 
hat der Landtag bewilligt, weil ſie mit den 
Einnahmen im Einklang ſtanden. Und wenn 
jetzt nur ein Theil davon begeben wird, ſo 
bedeutet das keine Schuldenwirthſchaft, ſondern 
einen günſtigen Stand unſerer Finanzen. 
Aehnlich liegt die Sache im Reiche. 

Daß bei dem ſeit 1890 angenommenen 
3 prozentigen Typus geblieben wird, iſt durch⸗ 
aus zu billigen. Die Wahl des 3 prozentigen 


„Vier volle Stunden warte ich hier auf 
Dich, das iſt doch wirklich empörend. Uns 
läßt Du ſagen, Du habeſt keine Minute freie 
Zeit, und dabei gehſt Du den ganzen Tag 
ſpazieren!“ 

Das war ihre Begrüßung. 

Meta hatte ſich inzwiſchen von dem erſten 
Schreck erholt. Erſt jetzt, als ſie das wunder⸗ 
ſchöne, ſüße Geſichtchen ihres Lieblings wieder 
vor ſich ſah, kam bei ihr die Sehnſucht, die 
ſie das ganze Jahr gequält hatte, zum Aus⸗ 
bruch. 

Mit zitternder Hand ſchloß ſie die Korri⸗ 
dorthür auf und zog die Geliebte, ſo Lang⸗ 
entbehrte herein. 

„Suſt, liebe Suſi, endlich habe ich dich 
einmal wieder!“ x 

Suſi ſah ſie ganz verduzt an, erwiderte 
aber ihre Küſſe auf das zärtlichſte. 

„Wenn Du Dich ſo ſehr nach mir ge⸗ 
ſehnt haſt, warum kommſt Du denn nicht, 
wenn ich Dich rufe?“ klagte ſie in dem 
weinerlichen Tone eines verzogenen Kindes. 

„Setz Dich nur erſt, Liebling, ſieh hier 
auf das Sopha, es iſt noch von daheim! Doch 
wie blaß Du biſt!“ 

Suſi hatte in der That etwas von 
ihrer früheren Friſche verloren. Ihre Augen 
waren von blauen Rändern umzogen, und 
auf ihren Zügen lag eine Spannung, eine 
Unruhe gleich einem unterdrückten Kummer. 
Im übrigen aber war ſie im Gegenſatz zur 
Schweſter mit vollendeter Eleganz gekleidet. 
Unter dem hellſeidenen Reiſemantel ein 
zartlila Crepe de chine⸗Gewand, ein ent⸗ 
zückendes Veilchenhäubchen, maisgelbe Hand⸗ 
ſchuhe, alles neu, modern und geſchmackvoll. 


„Da ſieht man — jo heißt 


Typus kennzeichnet die Auffaſſung die die 
leitenden Stellen der Finanzpolitik im Reiche 
und in Preußen gegenüber der neueren Ent⸗ 
wickelung der Dinge auf dem Geldmarkte 
haben. Es giebt eine Richtung, die der 
Meinung it, die Periode der Staatsrenten 
ſei im Erlöſchen begriffen, und das goldene 
Zeitalter der ausſchließlichen Herrſchaft der 
Induſtrie⸗-Papiere ſei da. Indem Herr von 
Miquel gerade in die augenblicklichen Ver⸗ 
hältuiſſe des Geldmarktes, die ja den Drei⸗ 
prozentigen nicht übermäßig günſtig ſind, ein 
neues Aufgebot von 200 Millionen jenes 
Typus hineinwirft, bekundet er mit ſeiner 
von aller Welt anerkannten finanziellen 
Autorität, daß nach ſeiner Ueberzeugung die 
Tage der Staatsrenten noch lange nicht ge⸗ 
zählt ſind. 

Wenn alſo die preußiſche Finanz⸗Ver⸗ 
waltung trotz des zur Zeit ſo theuern Geld— 
ſtandes an dem dreiprozentigen Typus unver⸗ 
ändert feſthält, ſo wird dadurch der Beweis 
geliefert, daß unſere Anleihen dieſer Art nach 
wie vor die beſten Anlage-Papiere der Welt 
ſind und keinen berechtigten Zweifel an ihrer 
Zuverläſſigkeit geſtatten. Finanzminiſter Dr. 
v. Miquel hat denn auch dieſer Tage mit 
ſtolzer Selbſtbefriedigung im Parlament feſt⸗ 
ſtellen können: „Sicherere Papiere als Deutſche 
Reichsanleihe und Preußiſche Konſols giebt es 
nicht!“ Die Rückkehr zu dem 3½ prozentigen 
Typus, die einen ſtärkeren Kursfall der drei⸗ 
prozentigen Papiere wohl unvermeidlich nach 
ſich ziehen würde, erſcheint daher ſo lange 
ausgeſchloſſen, als nicht eine ſchwere wirth⸗ 


ſchaftliche oder politiſche Kataſtrophe ſchädi⸗ 


gend auf uuſeren Staatskredit einwirkt. 

Bei dem glänzenden Stande der preußi⸗ 
ſchen und der Reichsfinanzen und dem hohen 
Anſehen, deſſen ſichReichsanleihe und preußiſche 
Konſols überall erfreuen, iſt eine leichte und 
gute Unterbringung der neuen Obligationen, 
auch ohne daß das Ausland ſich zu betheiligen 
braucht, ſicher zu erwarten, umſo mehr, als 
die Deutſche Baek über ein weit verzweigtes 
975 von Filialen in ganz Deutſchland ver⸗ 
ügt. 


Ein Erfolg der deutſchen 
Orientpolitik. 

Am 29. Januar hat der Sultan einen 

kaiſerlichen Befehl, Irad& genannt, erlaſſen, 

wodurch die deutſche Anatoliſche Eiſenbahn⸗ 


XVII. Jahrg. 


Geſellſchaft in den Beſitz des von ihr ſeit 
langer Zeit erſtrebten Rechtes gelangt, einen 
großen Handelshafen in Haidar Paſcha am 
Bosporus zu erbauen. Durch dieſen Hafen 
erhält die Anatoliſche Bahn, die bekanntlich 
das werthvollſte Werkzeug der wirthſchaft⸗ 
lichen Unternehmungen Deutſchlands in 
Kleinaſien iſt, den bisher nicht in aus⸗ 
reichender Weiſe vorhandenen Anſchluß an 
das völkerverbindende Meer. In dem neuen 
Landungspunkte am Bosporus werden 
künftig Deutſchlands Handelsſchiffe die für die 
Einfuhr nach Kleinaſien beſtimmten Waaren 
löſchen und dafür die auf dem Schienenwege 
der Anatoliſchen Bahnen herangeführten 
Erzeugniſſe Kleinaſiens zur Verfrachtung 
nach den verſchiedenſten Beſtimmungsorten 
übernehmen. Der Hafenbau von Haidar 
Paſcha wird daher dem deutſchen Handel 
im Orient und der deutſchen Schifffahrt nach 
der Lavante ein werthvoller Stützpunkt ſein 
und die wirthſchaftliche Erſchließung Klein⸗ 
aſiens im deutſchen Sinne fördern. Auch 
dieſer neue Erfolg unſerer auswärtigen 
Politik legt Zeugniß dafür ab, daß die 
Orientreiſe unſeres Kaiſers ihre Früchte trägt 
und die berechtigten Wünſche unſerer Handels⸗ 
kreiſe ſchneller und reicher verwirklichen hilft, 
als es ſonſt möglich geweſen wäre. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die große Kanal vorlage iſt nach 
einer Berliner Meldung der „Magdeburger 
Zeitung“ in ihrem vorläufigen Entwurfe 
fertig geſtellt. Sie geht dieſer Tage dem 
Staatsminiſterium zu. Im Abgeordnetenhauſe 
wird ſie anfangs März beſtimmt vorgelegt 
werden. 

Italien ſoll ein neues Vereinsgeſetz 
erhalten. Miniſterpräſident Pelloux will 
demnächſt in der Deputirtenkammer Geſetz⸗ 
entwürfe einbringen über Vereinigungen und 
Verſammlungen an öffentlichen Orten, über die 
Preſſe, über die öffentliche Sicherheit, über die 
Streiks in öffentlichen Dienſtbetrieben, über evtl. 
militäriſche Wiederverwendung beurlaubter 
Militärperſonen im Betriebe der Eiſenbahnen, 
Poſten und Telegraphen. 

Aus Rom, 31. Januar, wird gemeldet: 
Der Papſt erfreut ſich des beſten Wohlſeins. 
Er empfing geſtern den in außerordentlicher 
Miſſion entſandten argentiniſchen Geſandten 
in Berlin. N 


Meta hatte in ihrer großen Wieder⸗ 
ſehensfreude das Seltſame dieſes Beſuches 
vergeſſen. Erſt nachdem ſie ſich an dem 
geliebten Geſichtchen da neben ſich ordentlich 
ſattgeſehen, das ſie jetzt mit dem feinen 
Leidenszug um den Mund mehr denn je an 
das der Mutter erinnerte, fragte ſie: 

„Aber, ſage einmal, Liebling, wie kommſt 
Du denn eigentlich heute hierher allein, ohne 
Deinen Mann? Warum ſchriebſt Du nichts 
vorher? Wie entſetzlich, daß Du mich nicht 
getroffen?“ un, 

Suſis Wangen überzogen ſich mit einer 
hohen Röthe, die jedoch ſofort einer fahlen 

läſſe wich. 

5 h Abrieb Dir doch, daß ich Dich 
brauchte, daß ich Dich ſprechen müßte auf 
jeden Fall! Warum kamſt Du nicht, um 


mir beizuſtehen in meiner großen Ver⸗ 
laſſenheit?“ en 5 
„Du verlaſſen?“ rief Meta. „Verſündige 


Dich doch nicht! Du haſt Deinen Mann, der 
Dich liebt, mehr denn alles in der Welt, 
Deine ſchöne Häuslichkeit, keine Sorgen, 
feinen Kummer ... Suſi, Suſi, denke doch 
an uns hier in Berlin! Wie habe ich zu 
ringen und zu arbeiten, was habe ich er- 
tragen müſſen, ehe ich es ſo weit brachte, 
daß wir wenigſtens nicht zu hungern 
brauchen! Du eine junge, ſchöne, geliebte 
Frau, Du biſt verlaſſen!“ 

„Welch einen Begriff Du haſt von einem 
ſolchen Glück!“ erwiderte die junge Frau 
heftig. „Wenn Du wüßteſt, wie ſehr ich 
mich nach meinem Mädchenthum zurück⸗ 


ſehne! Ich bin entſetzlich unglücklich! Sie be⸗ 
gann laut zu ſchluchzen. 


„Aber Liebling!“ 
Meta war nun doch ernſtlich beſtürzt. 


„Nun, Du brauchſt mich nicht gleich ſo 
ſchrecklich anzuſtarren mit Deinen großen 
Augen. Meine Schuld iſt es nicht, wenn 
nicht alles ſo geworden iſt, wie wir es uns 
ausgemalt hatten. Ach, die Männer! Und 
erſt mein Mann! — Vor der Hochzeit, als 
Bräutigam, da war er nett, aufmerkſam, 
galant, freigebig, keinen Tag konnte er ohne 
mich leben, Du weißt es ja! Und jetzt! 
Frühmorgens, wenn ich noch ſchlafe, kommt 
ſchon ein Junge, ihn zu einem Kranken zu 
holen. Kaum iſt er wieder daheim, und 
wir ſitzen endlich bei Tiſch, da ſteht ſchon 
ein altes Weib draußen und will ihren 
ſchmutzigen Finger verbunden haben. Nach⸗ 
mittags, wenn die Sonne am herrlichſten 
lacht, da hat er Sprechſtunde, und abends 
ſitzt er entweder am Schreibtiſch, oder er 
„muß“ mit den Honoratioren Billard ſpielen. 
Was derweil aus mir wird, das kümmert 
ihn nicht. Ich habe ja mein Klavier und 
meine Bücher. Ja, wenn ich nichts weiter 
thun will als Klavierſpielen, hätte ich nicht 
heirathen brauchen! Welch ein herrliches 
Leben Mama geführt hat! Dieſe Huldigungen, 
dieſe Blumen, Geſchenke und die intereſſanten 
Bekauntſchaften! Warum bin ich nicht 
Künſtlerin geworden ſtatt einer Doktors⸗ 
gattin in P.! Dieſes Neſt, dieſes öde, ent⸗ 
ſetzliche! Im Sommer mag es ja gehen, 
aber der Winter! Keine Oper, kein Konzert, 
keine geiſtige Anregung und — kein Geld, 
das iſt das ärgſte!“ 


„Aber Suſi!“ 


a a a a eee 
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Oer Geſetzentwurf über die Abänderung 
der Weinzölle iſt am Montag vom fran⸗ 
zöſiſchen Senat in der von der Kammer 
beſchloſſenen Faſſung angenommen worden. 

Zur Dreyfus⸗ Affaire werden faſt 
täglich von reviſioniſtiſcher wie antireviſioniſti⸗ 
ſcher Seite Erklärungen unter das Publikum 
geſchleudert. So veröffentlicht jetzt die 
franzöſiſche Liga zur Vertheidigung der 
Menſchen⸗ und Bürgerrechte, wie aus Paris 
telegraphirt wird, ein Manifeſt, in welchem 
ſie erklärt, von der offenbaren Unſchuld 
Dreyfus' überzeugt, (ö) proteſtirte fie mit 
allen Kräften gegen die beabſichtigte Ver⸗ 
letzung der Grundſätze der Gerechtigkeit und 
des Rechtes. Weiter heißt es, einer Ge⸗ 
richtsbehörde am Vorabend ihrer Urtheils⸗ 
fällung die Rechtſprechung aus den Händen 
nehmen, ſei gleichbedeutend damit, daß man 
einen Bürger ſeinen geſetzmäßigen Richtern 
entziehe und einen weſentlichen Artikel der 
Menſchen⸗ und Bürgerrechte, ſowie die 
Rechte der Vertheidigung verletze. Ge⸗ 
rechtigkeit würde es daun nicht mehr geben. 
Andererſeits bringt das „Echo de Paris“ 
einen Artikel aus der Feder Beaurepaires, 
in welchem es heißt, die von der Regierung 
eingebrachte Vorlage, betreffend die Reviſion 
in Prozeſſen, ſei nur ein Auskunftsmittel. 
Denn wenn die Richter verdächtig ſeien, wie 
durch die Vorlage anerkannt wurde, ſo ſei 
auch die von denſelben geführte Unterſuchung 
verdächtig. Dieſe Unterſuchung ſei geeignet, 
der Gerechtigkeit einen Stoß zu verſetzen, 
denn ſie ſei planmäßig und in wohlüber⸗ 
legter, tendenziöſer Weiſe aufgebauſcht worden; 
Piquart jei der Punkt geweſen, um den jie 
ſich drehe, und alles ſei geſchehen, um zu 
verhindern, daß die Wahrheit an den Tag 
komme. 

Von einem engliſchen Rieſeneiſen⸗ 
bahn⸗ Bauplan, den Cecil Rhodes aus⸗ 
zuführen im Begriff ſtehe, iſt in jüngſter Zeit 
wiederholt die Rede geweſen; die bezüglichen 
Nachrichten beſagten indeſſen, daß ſich der 
Plan an finanziellen Schwierigkeiten zer⸗ 
ſchlagen habe. Der wackere Cecil Rhodes 
hat ſoeben perſönlich mitgetheilt, daß er feſt 
entſchloſſen ſei, eine Eiſenbahn quer durch 
Afrika von Kapſtadt nach Kairo zu bauen. 
Man wird abwarten müſſen, ob ſich dieſe 
Ankündigung beſtätigt. Dem Bahnbau, deſſen 
Vollendung der engliſchen Regierung ein 
koloſſales Uebergewicht in Afrika ſichern 
würde, ſtehen bekanntlich aus finanziellen 
Rückſichten noch andere Schwierigkeiten im 
Wege, beſonders die Erwerbung des erfor⸗ 
derlichen Landbeſitzes. In dieſer Beziehung 
denken die betheiligten Mächte aber heute 
gerade noch ſo, wie ſeither, daß es näm⸗ 
lich nicht angängig ſei, den Engländern die 
Gelegenheit zu geben, ganz Afrika von Süden 
nach Norden mit einer Eiſenbahn zu durch⸗ 
queren. 

Die „Korr. des Bundes der Landwirthe“ 
beſtätigt die Meldung, daß die ruſſiſche 
Regierung ernjthaft mit dem Plane umgehe, 
ein Arbeiter ⸗Auswanderungs⸗ 
verbot noch in dieſem Jahre zu erlaſſen. 

In Bulgarien iſt die Neubildung 
des Kabinets noch nicht gelungen. Grekow 
iſt neuerdings mit Unterhandlungen beauf⸗ 
tragt, nachdem Stoilow die Neubildung des 
Kabinets, die ihm angeboten wurde, abge⸗ 
lehnt Hat. 

Das neue bulgariſche Kabinet iſt nun⸗ 
mehr wie folgt gebildet: Grekow Präſidium 


und Auswärtiges, Radoslawow Inneres, 
Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus Jvantſchow 
Unterricht, Tontſchew öffentliche Arbeiten, 
Direktor der Nationalbank Tenew Finanzen, 
Natſchowitſch Handel und Ackerbau, Peſchew 
Juſtiz, Oberſt Paprikow Krieg; dem neuen 
Kabinet gehören 4 Radoslawowiſten und 4 
Parteiloſe an. 

In Peking iſt eine abermalige Palaſt⸗ 
Revolution zu erwarten. Chineſiſchen Mel⸗ 
dungen zufolge hat nämlich die Kaiſerin⸗ 
Wittwe einen Thronfolger beſtimmt. Ver⸗ 
ſchiedene Berichte ſtimmen darin überein, 
daß eine Palaſt⸗Revolution bevorſtehe. Der 
Kaiſer iſt noch immer ſtreng von jedem 
Verkehr mit der Außenwelt abgeſchloſſen. 
Kangyi's Einfluß iſt der vorherrſchende; er 
hat auf die Kaiſerin⸗Wittwe ſeine fremden⸗ 
feindlichen Vorurtheile übertragen. Der 
Staatsrath und das Tſung⸗li⸗Hamen werden 
von der Kaiſerin⸗Wittwe jetzt thatſächlich 
ignorirt. : 

Zur Lage auf Kuba berichtet die New⸗ 
Yorker „Tribüne“, Gomez habe kürzlich von 
den Vereinigten Staaten den Betrag von 16 
Mill. Dollars zur Bezahlung ſeiner Truppen 
verlangt und es abgelehnt, die Armee zu 
entlaſſen, bevor er das Geld erhalten habe. 
Gomez erklärt, daß er ſich an das frühere 
Abkommen mit den Vereinigten Staaten, 
wonach 3 Millionen unter die noch unter 
den Waffen befindlichen Kubaner vertheilt 
werden ſollen, nicht mehr gebunden für be⸗ 
trachte. 

Die Neufundland Streitfrage, 
die zwiſchen Frankreich und England mehr⸗ 
fach zu ſcharfem Notenwechſel Anlaß gegeben 
hat, ſoll bereits ihre Löſung gefunden haben. 
Hiernach verzichtet Frankreich auf das Recht, 
daß die franzöſiſchen Fiſcher au der ſtreitigen 
Küſtenſtrecke landen können, ohne ſich den 
britiſchen Zollreviſionen zu unterwerfen, da 
durch dieſes Vorrecht jede ordnungsmäßige 
Zollkontrole unmöglich gemacht werde. Da⸗ 
für ſtiftet England einen Fonds in Höhe 
von 5 Millionen Franks, welcher unter die 
bisherigen franzöſiſchen Fiſcher Neufundlauds 
nach beſtimmten Grundſätzen zu vertheilen iſt. 

Die Brüſſeler „Independence Belge“ ver⸗ 
öffentlicht unter Vorbehalt folgende Nach⸗ 
richten, die ihr aus Matadi, Kongogebiet, 
zugehen: Die Truppen Lothaires ſollen zu 
den aufſtändiſchen Batetelas übergegangen 
ſein. Leutnaut Doorme und mehrere andere 
Beamte des Kongoſtaates ſeien geiddtet worden. 
Lothaire ſelbſt ſei gefangen und verwundet. 
Von Baron Dhanis iſt man ohne Nachricht. 
Die Kongoregierung erklärt, daß ſie von 
dieſen Vorgängen nichts wiſſe. 

Nach einer Meldung der Pariſer Agentur 
„Havas“ aus St. Denis auf der Juſel Reunion 
ſoll in Sanſibar die Beulenpeſt aus⸗ 
gebrochen ſein. — Amtliche Depeſchen aus 
Madagaskar konſtatiren eine ſehr erheb⸗ 
liche Abnahme der Peſtepidemie. Die⸗ 
ſelbe iſt auf Tamatave beſchränkt. In der 
Zeit vom 16. bis 24. Januar wurden nur 
7 neue Fälle feſtgeſtellt. Die Geſammtzahl 
der Erkrankungsfälle ſeit dem Auftreten der 
Epidemie beträgt 285, von denen 194 tödt⸗ 
lich verliefen. Unter den Geſtorbenen be⸗ 
findet ſich nur ein Europäer. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Januar 1899. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hat die im Gouvernement Siedler, Königreich 


Meta war ſo erſtarrt von all dem Ge⸗ 
hörten, daß ſie garnicht antworten konnte. 
Es blieb vorläufig auch unnöthig, denn in 


unaufhaltſamem Strome ſprudelte es weiter] mu 


zwiſchen den ſchwellenden Lippen hervor. 

„Jede Woche bekomme ich meine Wirth⸗ 
ſchafts⸗Groſchen, natürlich ſo wenig, daß ich 
Montag ſchon nichts mehr habe! Ein paar 
Mal hatte ich verſäumt, den Schlächter zu 
bezahlen; da macht mein Gemahl mir eine 
Szene, als hätte ich ein Staatsverbrechen be⸗ 
gangen! Wie hat er früher meine Toiletten 
bewundert, meinen auserleſenen Geſchmack, 
meinen Farbenſinn, weißt Du noch? — Jetzt 
hält er es nicht für nothwendig, daß ich mich 
putze. Für die Frau eines Arztes ſchicke es 
ſich nicht, ſich ſo auffallend zu kleiden!“ 

Meta ſah erſtaunt an der glänzenden Er⸗ 
ſcheinung der Schweſter herunter. 

„Ach, Du denkſt wohl, das hat Ernſt ſpen⸗ 
dirt? Da irrſt Du Dich gründlich. Das 
Koſtüm habe ich mir bei unſerer alten Ger⸗ 
ſöne machen laſſen, die hat mein Maß und 
giebt Kredit. 

Ernſt meint, es ſei ein vorjähriges Kleid. 
So thöricht, ich ein vorjähriges Kleid tragen! 
Natürlich zu den Vergnügungen, die mein 
Mann mir bietet, wäre dieſer Anzug nicht 
geeignet. Ich dachte, er würde endlich ein⸗ 
mal mit mir die doch eigentlich nur aufge⸗ 
ſchobene Hochzeitsreiſe machen; ſtatt deſſen 
ſchlug er heute früh eine zweitägige Fuß⸗ 


parthie vor als Pfingſtvergnügen, vortreff⸗ 
lich für mich geeignet!“ — Suſi lachte bitter 
auf. — „Um 8 Uhr ſind ſie losmarſchirt; 


Polen, belegene, gegen 15 000 preußiſche 
Morgen betragende Herrſchaft Biala an den 
Landſchaftsrath Stanislaus von Skarzynski 
verkauft. Biala bildet den Reſt aus der Fürſt 
Wittgenſtein'ſchen Erbſchaft. — 

— Der greife Herzog von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg hat ſich am Sonntag der Operation 
eines linksſeitigen grauen Staats unterzogen. 

— Behufs Eintritt in die deutſche Armee 
gehen dieſer Tage dreißig türkiſche Offiziere 
von Konſtantinopel nach Berlin. In früheren 
Jahren überſtieg der Turnus der nach 
Deutſchlaud kommandirten Offiziere niemals 
die Zahl 12. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes begann heute die Berathung der 
Dienſteinkommen⸗Verbeſſerungen für Unter⸗ 
beamten und einzelne Kategorien von mitt⸗ 
leren Beamten. Finanzminiſter v. Miquel 
warute davor, irgendwelche Aenderungen an 
den vorgeſchlagenen Sätzen vorzunehmen, 
weil einſeitige Verbeſſerungen nur Unheil 
anrichten und neue Unzufriedenheit ſchaffen 
würden. Ferner wurde regierungseinſeitig 
erklärt, daß in Fällen, in denen die Auf⸗ 
ſteigefriſt zum Höchſtgehalt verlängert iſt, in⸗ 
folge der gleichzeitig vorgenommenen Ge⸗ 
haltserhöhungen keinerlei Schädigungen der 
Beamten eintreten. Eine Reihe von Po⸗ 
ſitionen wurde nach der Vorlage genehmigt. 
Weiterberathung morgen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
ſetzte heute die Berathung des Militäretats 
fort. Die zur Vervollſtändigung der wich⸗ 
tigen Feſtungsanlagen als 7. Rate geforder⸗ 
ten 10 Millionen Mark wurden bewilligt. Die 
Verhandlungen darüber waren vertranlich. 
Das Extraordinarium wurde erledigt. 
Morgen: Militärvorlage. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichstages 
ſetzte die Berathung der vom Abgeordneten 
Rintelen und Genoſſen beautragten Juſtiz⸗ 
novelle fort. Regierungsſeitig wurde im 
Verlaufe der Debatte konſtatirt, daß die Zahl 
der Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe nicht zu⸗, 
ſondern abgenommen haben. Sie betrug in 
den Jahren 18936181897: 590,622,598,561 428. 
Ein Antrag des Abgeordneten Grafen 
Bernſtorff, die Meineidsprozeſſe den Schwur⸗ 
gerichten abzunehmen und den Strafkammern 
zuzuweiſen, wurde mit 9 gegen 6 Stimmen 
abgelehnt. Weiterberathung morgen. 

— Das Bankgeſetz kommt am Freitag 
auf die Tagesordnung des Reichstages. Heute 
Abend waren Mitglieder aller Fraktionen 
mit Ausnahme der Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten behufs Stellungnahme zum Bank⸗ 
geſetz verſammelt. 

— Die Parteien des Abgeordnetenhauſes 
haben nach der veröffentlichten offiziellen 
Liſte folgende Stärke: Kouſervative ein⸗ 
Schließlich eines erledigten Mandats 145, 
Zentrum einſchließlich eines erledigten Man⸗ 
dats 100, Nationalliberale einſchließlich eines 
erledigten Mandats 71, Freikonſervative 59, 
Freiſinnige Volkspartei 24, Polen 13, Frei⸗ 
ſinnige Vereinigung 11, bei keiner Partei 
ſind 10, nämlich die Abgeordneten Dommes, 
Dr. Hahn, Haußen, Johannſen, Dr. Lotz, 
Mattfeldt, Mohr (Altona), Schoof, Sümmer⸗ 
mann⸗Scheda und Weruer (Antiſ.) Die Kon⸗ 
ſervativen zählen darnach im ganzen 209 Ab⸗ 
geordnete, nur 8 weniger als zur abſoluten 
Mehrheit gehören. 0%) 

— Die Grabſtätte Bismarcks iſt jetzt im 
Aeußern fertiggeſtellt; im Innern werden 
die Handwerker noch längere Zeit zu thun 


gleich hinterher habe ich mich aufgemacht, 
und da bin ich bei Dir, der einzigen, die mich 
Fee und die mir helfen wird, helfen 
Zärtlich lehnte ſie ihr Köpfchen an der 
Schweſter Schulter. Meta küßte ſie innig, 
dann aber fragte ſie ernſt: 

„Und worin kaun meine Hilfe beſtehen, 
Suſi? Meiner Anſicht nach ſollte zwiſchen 
Eheleuten ein Dritter immer überflüſſig ſein!“ 

Suſi erblaßte von neuem; ſie ſenkte die 
Lider und neſtelte nervös an ihrem Gürtel. 
Endlich ſagte ſie haſtig: „Ich brauche Geld, 
Meta, und zwar heute noch, ſofort!“ 

„Geld? Herzchen, das habe ich nicht! Da 
mußt Du Dich an Deinen Mann wenden, das 
iſt Dein natürlicher Beſchützer, der für Dich 
ſorgen muß und es auch thut, davon bin ich 
überzeugt! Wenn Du mit Deinem Wirth⸗ 
ſchaftsgeld nicht auskommſt, muß er zulegen, 
oder meine kleine Verſchwenderin muß ſich 
beſſer einrichten!“ 

„Deine Predigten nützen augenblicklich 
garnichts, ich muß heute noch Geld haben, 
auf jeden Fall!“ 

„Du brauchſt Geld auf jeden Fall — was 
ſoll das heißen, Suſi?“ 

„Ich hatte Schulden, Meta, überall, beim 
Schlächter, beim Krämer, bei der Modiſtin. 
Ernſt verweigerte jeden Extrazuſchuß, die 
Leute rannten mir die Thür ein, und ich 
wußte nicht, was beginnen. Da fand ich 
eines Tages beim Staubwiſchen im Schreib⸗ 
ser meines Mannes eine große Rolle mit 

old. 


Eine Stunde vorher hatte ich einen ſchreck⸗ 
lichen Auftritt mit ihm gehabt, als ich ihn 
um hundert Mark bat, — ich ärgerte mich 
ſo, daß, während ich vor Sorgen verging, 
mein Mann hier das Geld aufſpeicherte, — 
ich — nahm das Geld, bezahlte die Leute 
und glaubte mich vorläuſig aller Sorgen 
ledig!“ 

„Du nahmſt das Geld!“ ſchrie Meta auf. 
„Suſi, Uunglückskind, warſt Du denn von 
Sinneu?“ 

Meta war außer ſich. Suſi, ihr Herzblatt 
. . eine Diebin! 

„Ach, wenn es weiter nichts wäre!“ hub 
Sufi wieder an. „Was meinem Maune ge⸗ 
hört, iſt doch auch mein, darüber hätte ich 
mir weiter keine Skrupel gemacht; das 
schreckliche kommt ja erſt. Heute früh, als 
ſie losmarſchirten — glücklicherweiſe ſtanden 
ſie ſchon im Vorgarten, ſonſt hätte er es 
gleich entdeckt — ſagte Ernſt: „Wenn Du 
doch einmal daheim bleiben willſt, mein kleiner 
Trotzkopf, dann kauuſt Du auch wohl dem 
jungen Vorberg ſeine Gelder zurückgeben — 
Vorberg iſt der Sohn einer Wittwe und ſo 
eine Art Mündel von Eruſt — er will 
Morgen Nachmittag abreiſen; es liegt im 
dritten Schubfach meines Schreibtiſches, Du 
weißt ja, wo der Schlüſſel liegt!“ — Mich 
wundert jetzt noch, daß ich die Beſiunung be⸗ 
hielt, ihm zu antworten, ich würde alles be⸗ 
ſorgen. Siehſt Du nun ein, daß ich das Geld 
ſofort haben muß?“ 

Meta ſaß ganz betäubt da. 


haben. Die Ausſchmückung des Platzes wird 
erſt im Frühjahr erfolgen. Die Gruftkapelle 
gewährt mit dem dahinter liegenden Walde 
in ihren edlen romaniſchen Formen einen 
erhebenden Anblick. Der Wortlaut der letzt⸗ 
willigen Verfügung Bismarcks, ſoweit ſie ſich 
auf den Begräbnißplatz bezieht, lautet, wie 
jetzt mitgetheilt wird, folgendermaßen: „Letzt⸗ 
willige Verfügung. Friedrichsruh, 15. Juni 
1896. Für den Fall meines Todes beſtimme 
ich folgendes: Ich will auf der weſtlichen 
Seite des Hohlweges jenſeits der Eiſenbahn, 
auf hohem Acker in einer Ecke begraben ſein, 
als Grabſchrift wünſche ich: Fürſt von Bis⸗ 
marck, geboren den 1. April 1815, geſtorben 
den und den, Zuſatz: ein treuer deutſcher 
Diener Kaiſer Wilhelms I.“ . 

— Ju Bezug auf Aenderungen in den 
Uniformabzeichen ſind mancherlei Gerüchte im 
Umlauf, die ſich auf Erwägungen zurück⸗ 
führen laſſen, welche der „Straßburger Poſt“ 
zufolge an maßgebender Stelle gepflogen 
werden. Die Rangabzeichen auf den Mänteln 
bezw. Paletots der Offiziere bilden ſchon 
ſeit längerer Zeit einen Gegenſtand der Er⸗ 
örterung; man iſt ſich aber nicht ſchlüſſig 
darüber, ob man ſie mit Gradſternen und 
Treſſen nach öſterreichiſcher Art oder etwa 
mit Achſelklappen nach ruſſiſcher Art wählen 
ſoll, da man unſere Achſelſtücke, namentlich 
die der Generale und Stabsoffiziere, nicht 
gut auf dem Mantel anbringen kann. Auch 
ſpricht man davon, daß die Epaulettes, die 
Kaiſer Friedrich bald nach ſeinem Regierungs⸗ 
antritte nur noch für die Hoffeſtlichkeiten 
beibehalten, für den Dienſt im Heere aber 
abgeſchafft hatte, ganz beſeitigt werden ſollen. 
Um ein entſprechendes Abzeichen zum Parade⸗ 
anzuge zu haben, iſt in Erwägung genommen, 
daß die Offiziere ſilberne Fangſchnüre er⸗ 
halten ſollen, wie fie von den Flügeladju⸗ 
tanten getragen werden. Was hiervon zur 
Ausführung gelangen wird, bleibt abzuwarten; 
vorläufig handelt es ſich nur um Pläne und 
Vorſchläge. 

— Einer höheren Beſteuerung der Groß⸗ 
bazare hat die Handelskammer für Ober⸗ 
bayern zugeſtimmt, jedoch nicht auf Grund⸗ 
lage einer Umfatzſteuer. 

— Die Errichtung einer großen deutſchen 
Kabelgeſellſchaft iſt nach der „Poſt“ voll⸗ 
zogen, zunächſt zur Legung eines Kabels 
von Deutſchland nach den Vereinigten 
Staaten. 

— Für den Mittellandkanal und für die 
Kanaliſirung der Weſer von Minden bis 
Hameln hat der weſtfäliſche Provinzialland⸗ 
tag mit allen gegen 8 Stimmen die Ueber⸗ 
nahme der Garantie beſchloſſen. Der An⸗ 
trag, die Weſer auch von Hameln bis 
Münden zu kanaliſiren, wurde zurückgezogen. 


Ausland. 


Warſchau, 31. Jauuar. Das Fräulein 
Dr. Burbo, aus Rußland gebürtig, zuletzt 
Aſſiſtentin im Sanatorium „Weißer Hirſch“ 
bei Dresden, wurde beim Ueberſchreiten der 
ruſſiſchen Grenze trotz der von Petersburg 
ergangenen Erlaubniß zur Rückkehr vom 
Auslande verhaftet und in die hieſige Zita⸗ 
delle übergeführt. Fräulein Burbo iſt eine 
Polin und ſtudirte in Zürich. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 31. Januar. (Der hieſige Krieger⸗ 
verein) entſendet zu dem am Sonntag den 5. 
Februar ſtattfindenden Fahnenweihfeſte des 


„Gerade wie damals der Vater,“ dachte 
ſie, „der nahm das Geld aus fremden Käſten, 
um den Luxus ſeiner Frau beſtreiten zu 
können. Er mußt fliehen, um nicht gleich 
einem gemeinen Verbrecher ins Zuchthaus 
gebracht zu werden — und hier ſaß Suſi, 
ihr Liebling, den ſie gehegt und gepflegt 
hatte, wie eine Treibhauspflanze, da, neben 
ihr ſaß ſie, ſchön wie ein Traum — eine 
Diebin, eine Verbrecherin“ ... Es überlief 
ſie eiskalt, vor ihren Augen ward es Nacht, 
doch fie raffte ſich gewaltſam auf, nur das 
Sprechen ward ihr ſchwer. 

„Wieviel iſt es?“ konnte ſie endlich mit 
heiſerer Stimme fragen. 

„Sechshundert Mark.“ 

„Sechshundert Mark!“ — Meta wußte 
nicht, ob ſie wachte oder träumte. Sie ſprang 
auf. 

„Sechshundert Mark!“ rief ſie, „und die 
ſoll ich Dir ſchaffen? Sechshundert Mark 
iſt faſt die Hälfte meines Jahres⸗Einkommens! 
Wenn ich ſie Dir wirklich geben köunte, müßte 
ich alſo mit den Brüdern ein halbes Jahr 
hungern! Nein, mein Kind, ſoweit geht 
meine Aufopferung, meine Schwäche für Dich 
doch nicht! Ich kaun Dir nicht helfen, und 
will auch nicht! Denn wenn ich Dir heute 
dieſen Dienſt leiſte, würdeſt Du in Deinem 


grenzenloſen Leichtſinn in vier Wochen wieder⸗ 


kommen! Geh zu Deinem Manne, vertraue 

Dich ihm an, er wird eher in der Lage ſein, 

das, was Du genommen haſt, zu erſetzen! 
f (Fortſetzung folgt.) 


Sue 


hin abgeändert, daß die von den vereinigten Ge⸗ 
meindeorganen der einzelnen Gemeinden aus den 
jeweiligen Aelteſten und Vertretern der betreffen⸗ 
den Gemeinde auf die Dauer ihres Hauptamtes 
zu wählenden 24 Mitglieder derartig zu vertheilen 


Abgeordnete Sonntag den 5. Februar nach popgorz 
zur Fahnenweihe zu entſenden, und wurden als 
Abgeordnete gewählt die Herren Th. Harbath, 
9. Asfahl. H. Trenkel und Inſpektor Draing. 
Den Schluß des Vergnügens bildete ein Tänzchen, 


ſeuzſtärke im Minimum 57000, im Maxi⸗ 
mum 75 000 Mann betragen ſoll. 
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jegervereins Podgorz und Umgegend als Ab⸗ 
en die Herren Gerichtsaſſiſtent Konopka, 
Stadtſekretär Mrongowius und Lehrer Polaszek. 
Unſer Verein ſtiftet für die neue Fahne einen 
Fahnennagel. 


5 im Werfen von ſind, daß die altſtädtiſche Gemeinde 10 und die welches die Feſttheilnehmer bis zum frühen . 
| “og Han 1ölährigen Schul- neuſtädtiſche Gemeinde und die St. Georgen- Morgen beiſammen hielt. Die nächſte Sitzung, enen ee e ee. 
knaben Kantrowski am Geburtstage es] Gemeinde je 7 Mitglieder wählt. verbunden mit Generalappell, findet am Sonntag —ßx[ : 


— Geſetzung der Beſchälſtationen.) 
In dieſem Jahre werden im hieſigen Kreiſe die 
Beſchälſtationen Rudak mit 2, Birglau mit 2, 
Papau mit 3 Heugſten und Pluskowenz mit einem 
Hengſt beſetzt. Die Beſchäler treffen etwa am 


den 19. Februar ſtatt. Der durch den Vor⸗ 
ſitzenden ins Leben gerufene Verein erfreut ſich 
des beſten Gedeihens; bei dem geſtrigen Feſte 
erklärten wieder mehrere Herren ihren Beitritt. 

90 Ottlotſchin, 31. Januar. (Kaiſersgeburts⸗ 
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Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—40 216 40 

Warſchau 8 Tage. . . ..| 2 
Oeſterreichiſche Banknoten * 169 — 


(In der Konkursſache 2 
80 

e Konſols 3½ % . 101-30 101-30 
30 

60 

40 


auuar. (31 I: 
des verkrachten Vorſchußvereins findet demnächſt 


2 fi / 3 3 3 3 5 1 | ter Reitung des Herrn Pfarrers Preu i E Kon ols 3 0% . 92-8 2- 
| die Schlußvertheilung ſtatt, wozu 34500 Mark 1. Februar am Stationsorte ein und werden dort en) Unte Preußi 
1 2 . 5 : reger⸗Ottlotſchin fand am 27. d. Mt3. auf dem h 
disponibel find. An Forderungen find im ganzen] bis gegen Ende Juni belaſſen ee die Feier des Geburtstages Sr. reußiſche Konſols 3¼ % . 1101-30 101 


— (Geldbelohnung en.) Für erfolg⸗ 
reiche Betreibung des deutſchen Sprachunter⸗ 
richts hat die königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder den Lehrern Zodrow und Schwarz in 
Mocker, Etmauski in Kunzendorf, Donderski in 
Kuczwally, Zelazuy in Culmſee, Strech in 
Zlotterie, Maaß in Stewken und Mitzlaff in 
Schönwalde Geldbelohnungen gewährt. 

— Den mit Schreibwerk faſt über- 
mäßig belasteten) Direktoren höherer Lehr⸗ 
anſtalten ſoll eine Erleichterung gewährt werden. 
Probeweiſe ſoll nämlich an zwölf größeren 
Staatsanſtalten je ein Oberlehrer gegen eine 
Entſchädigung von jährlich 600 Mk. dem Direktor 
zur Aushilfe überwieſen werden; bewährt ſich der 
Verſuch, ſo ſoll er auf andere größere Anſtalten 
ausgedehnt werden. i 

Auf den Hildach⸗Liederabend), der 
morgen im Artushofe ſtattfindet, weiſen wir 
2 hin. Das Konzert beginnt pünktlich 
um 


344313 Mark zu berückſichtigen, wovon aber bereits 

90 v. H. bezahlt worden ſind. 
2 Eulm, 31. Januar. (Verſchiedenes) Der 
Beſitzer Israelowitſch⸗Ruda hat jein 30 Morgen 
roßes Grundſtück an Guſtav Sellin⸗Collenken 
* für 8175 Mark verkauft. — Der Sohn des 
Lehrers Zander⸗Kölln fand in der Nähe der 
Schmiede zu Oberausmaaß eine ſehr ſauber ge⸗ 
arbeitete und gut erhaltene Steinaxt aus der 
Steinzeit. Leider wurde durch Unvorſichtigkeit 
das Oehr derſelben zerſchlagen. — Die Rohr⸗ 
ernte auf dem Podwitzer Niederſee hat ein gutes 
Reſultat gegeben. 36 Schock Rohr werden den 
4. n. Mts. meiſtbietend in Podwitz verkauft. 
Die Seeen ſind Eigenthum des hieſigen Magiſtrats. 
; — Die Culmer Stadtniederung leidet an Holz⸗ 
10 mangel, da ſie infolge des flauen Winters kein 
Holz aus der Sartowitzer Forſt über das 
Weichſeleis holen kann. Man zahlt hier pro 

I, Kubikmeter 9 Mark. 

Ei Langfuhr, 30. Januar. (Die _allerhöchite 
Kabinetsordre), durch welche dem 1. Leibhuſaren⸗ 


eutſche Reichsanleihe 3 . | 92-80 | 92—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10130 101 
Meſtsr. Pfandbr. 3% neul. H. 90 50 
Weſtpr.Pfandhr.3/% „ „ | 99-20 | 99-10 1 
Poſener Pfandbriefe 3/% » | 99-40 99 —40 1 


Polniſche Pfandbriefe 2¼ % 100 60 100 — 
Türk. 1% Anleihe 0. 28 — 27.90 
ag Rente 4%. . . 
umän. Rente v. 1894 4% . | 91—90 | 91—70 
Diskon. Kommandit⸗Autheile [201 - 90 202 50 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1181-60 182 —10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127—10 127 — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 82% 85 ¼ 
Spiritus: 50er loko — 
PF 40—30 40-30 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. ? 
Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 3½ pCt . 


Berlin, 1. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
dug 98 1 4.3 alen bin A icht. 
nigsberg, 1. ar. usbericht. 

Lot 30.0 ME. So. 9050 und 8950 ME bez, 
0 6 38,50 Mk. 


Majeſtät des Kaiſers in dem Gaſthauſe des 
Herrn Gorſch ſtatt, wozu zahlreiche Gäſte er⸗ 
ſchienen waren. Nach dem gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
ſange von „Lobe den Herren“ und einer Schüler⸗ 
deklamation ergriff Herr Pfarrer Greger das 
Wort zu einer Anſprache, in welcher er das 
Charakterbild unſeres Kaiſers Zug um Zug 
zeichnete, mit erhebenden Worten zum Feſthalten 
an deutſcher Art, Sitte und Treue ermahnte, an 
das nationale Empfinden und berechtigte deutſche 
Bewußtſein appellirte und mit einem Kaiſerhoch 
endigte. Das Programm zerfiel in drei Theile, 
in deren Mittelpunkten nacheinander die An⸗ 
ſprache des Herrn Pfarrers, ein Vortrag des 
Lehrers Herrn Steinecker über „Paläſtinareiſe“ 
und eine patriotiſche Erzählung des Herrn 
Lehrers Laude ftanden. Um dieſe Programm⸗ 
ſtücke fügten ſich Deklamatiouen ſeitens einiger 
Schüler, Geſänge eines verſtärkten einfachen 
Männerguartetts und muſtkaliſche Vortragsſtücke 
in Violine 1 und II der Herren Steueraſſiſtent 
Schwarzenberg und Lehrer Steinecker. Jedenfalls 
war das Programm ſo gewählt und die Dauer 
der einzelnen Vorträge ſo bemeſſen, daß das 
Intereſſe der Zuhörer rege erhalten blieb, wovon 
der a Ausdruck gebrachte Wunſch nach 
baldiger Wiederveranſtaltung eines Familien⸗ 
abends das beſte Zeugniß gab. Mit Dankes⸗ 
worten für die Bemühungen, welche die Vor⸗ 
bereitungen zu dieſer Feier erheiſchten, und dem 
gemeinſchaftlichen Geſange von „Deutſchland über 
alles“ ſchloß Herr Pfarrer Greger die Feier. 

———— —U—y„— 2 —U!:!—:=˖ —ĩͤͤ — —— 


Mannigfaltiges. 


(Zuſammenſtoß auf der Straßen⸗ 
bahn.) Am Montag Abend ſtießen in Berlin 


r. 

„ Bazar) Zum Beſten der hieſigen grauen 
Schweſtern findet morgen im Viktoriagarten ein 
Bazar ſtatt, worauf wir nochmals aufmerkſam 
machen. 

— (Pander ⸗Gaſtſpiel.) Auch bei dem 
geſtrigen „allerletzten“ Panderabend erzielte 
1 Herr Direktor Waldau noch ein halbgefülltes 
tandarten den höchſten Lohu ihres] Haus. 

— (Das Feſtkonzert im Ziegelei⸗ 
park) zur Feier der Eröffnung der elektriſchen 
Straßenbahn findet nicht heute, am Eröffnungs⸗ 
tage, ſondern morgen, Donnerſtag nachmittags 
4 Uhr, ſtatt. 

— (Der Zirkus Wittwe Bauer), der 
morgen im 1 ſeine Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung giebt, verfügt, wie aus verſchiedenen 
Zeitungen zu erſehen iſt, über ein gutes Künſtler⸗ 


Regiment die ſchon erwähnten Nachbildungen 
| 3 7 über 12 Kriege eroberten franzöſiſchen 
| Standarten verliehen worden find, hat folgenden 
Wortlaut: „Als Mein in Gott ruhender Herr 
„ Urgroßvater, des Königs Friedrich Wilhelm (II. 
a Maojeitäg den beiden Leibhuſareu⸗Regimentern in 


Februar 38,50 Mk. Gd. 
Gd., Frühjahr 40,00 Mk. Gd 


Berlin, 1. Februar. (Städtiſcher Centralpieh⸗ 2 
yo Amtlicher Bericht der Direktion. Zum ; 
erkauf ſtanden: 744 Rinder, 2242 Kälber, 1550 

Schafe, 9528 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


Er? für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 


neuen 
3 geldenmüthigen Verhaltens in dem Befreiungs⸗ 
kriege ertheilt hatte, mußten ſie ſich von den 
Fahnen trennen, die von den ſchwarzen Huſaren 
in rühmlichem Kampfe erbeutet und ihnen von 
f dem großen Könige zum Zeichen Seiner Zu⸗ 
friedenheit belaſſen, viele Jahre hindurch ſtatt 

eigener geführt worden waren. Seitdem ver⸗ 

künden dieſe Trophäen in dem Zeughauſe zu 


— Berlin den Ruhm ihrer tapferen Eroberer. und gut genährte ältere — bis ar‘ 4. gering ges 


Dieſer ehrenvollen Beſtimmung ſollen fie auch in perſonal und ein reiches Pferdemgterial. Unſerſi a 8 ein elektri- nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. vo 2 
rem Thelle foffen| Publikum gat für die Zirkuskünte immer ein „„ fleischige, höchſten, Schlachtwerths — bis —; 2. f 


mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
d drei Fahrgäſte erlitten Verletz hoc ten Schach wert 518 — 2. voffſteiſchige 
und drei Fahrgäſte erlitten Verletzungen. en Schla erths — bis —:; 2. vollfleiſchige, 
e — = ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwert 8, 


Neueſte Nachrichten. Ihöchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
Berlin, 31. Januar. Dem Abgeordnetenhauſe 


beſonderes Intereſſe gezeigt; es dürfte daher auch 
dem Zirkus Bauer an Beſuch nicht fehlen. 
— (Tur nv 2 Das für Februar be⸗ 


e dazu beitragen, daß in dem preußiſchen Volke 
ie Erinnerung an die Großthaten des ſieben⸗ 
jährigen Heldenkampfes niemals erliſcht, daß die 
kommenden Geſchlechter angefeuert werden, es 
den Vätern gleich zu thun. Den beiden Regi⸗ 
mentern aber will Ich durch Ueberweiſung von 
Nachbildungen diefer Ruhmeszeichen, der einzi⸗ 

806 nerettet 


He day erhalten bleiben; an i 


wagen zufammen. Ein Paſſagier der Pferde⸗ 
bahn wurde getödtet. Der Pferdebahnkutſcher 


Beh s dem Unglücksjahre 1 a n 1 jüngere Kühe und Färſen — bis —; mäßi 1 
17 and, heute einen e Beweis Den en ae nach ſtatt. Der Vorſtand er⸗ ging der Entwurf des Ausführungsgeſetzes zum genghrte Kühe u. 1 ärſen 49 bis 51; 5. gering 
Meiner Gnade und Meines Vertrauens zu theil] ſucht die Mitglieder, ſich an den Feſtühungen bürgerlichen Geſetzbuch, ferner der Entwurf des genährte Kühe und Färſen 45 bis 47. — x 
werden laſſen. Ich weiß, daß es für Meine recht zahlreich zu betheiligen und die gewünſchte] Geſetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit zu. — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß hervor⸗ 
ragende einheimiſche Induſtrielle, unterſtützt durch 
eine kapitalkräftige Finanzgruppe, kürzlich be⸗ 
ſchloſſen haben, ein eigenes deutſches Kabel nach 
Amerika zu legen, und zu dieſem Zwecke eine 
Kabelgeſellſchaft gegründet haben. — Nach der 
„Kreuzztg.“ hat der Unterſtaatsſekretär Weyrauch 
aus Geſundheitsrückſichten zum 1. April ſeine 
Penſtonirung erbeten. — Der Vorſtand des Ver⸗ 
eins Berliner Großdeſtillateure hat einſtimmig 
1 gegen den projektirten Spiritusring 
Stellung zu nehmen und eine Gegenvereinigung 
zu Stande zu bringen. — Nach einer Meldung 
aus Groß⸗Windhoek ſoll Major v. Wißmann auf 
der Elephantenjagd von einem Eingeborenen mit 
einem Pfeil geſchoſſen, alſo wahrſcheinlich ver⸗ 
wundet ſein. 

Berlin, 1. Februar. Reichstag. Zur 3. Be⸗ 
rathung ſteht der arne auf Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes. Abg. Ricke 


Leib⸗Huſaren keines äußeren Mittels bedarf, um 
in ihnen den Geiſt der Hingebung und der Treue 
lebendig zu erhalten, der ſie zu würdigen Trägern 
ihres in blutigen Kämpfen errungenen Ehren⸗ 
namens geſtempelt hat, aus dieſem neuen Zeichen 
Meiner königlichen Huld ſollen aber Ai und alle 
künftigen e die feſte Zuverſte 

daß der gewiſſenhaften Pflichterfüllung die 


und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 

Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering pe 

nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 45. — Schafe! 

1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 

bis 62; 2. ältere Maſthammel 54 bis 58; 8. 

mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) f 
48 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ ; ) 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 

mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
ahren 53 Mk.; 2. Käſer — Mark; 3. 
flelſch e 50 —52; 4. gering entwickelte 47 bis 49; 
5. Sauen 46 bis 49 Mk. — Verlauf und Tenden 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben, wei 
die Kaufluſt ihm nicht entſprach, etwa 150 Stiick 
unverkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. — Bei den Schafen ſtanden ungefähr 
1000 Stück Abſatz. — Der Schweinemarkt verlief 
bei dem ſtarken Angebot ſchleppend, wird aber 
iemlich geräumt. 


Amtliche e ae Danziger Produtten⸗ 
r 


e 
von Dienſtag den 31. Januar 1899. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte e uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Gr. 164-166 


* 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 2. Februar 1700, vor 

199 Jahren, wurde zu Juditten bei Königsberg 

der Dichter und Grammatiker Johannfſbald 

Chriſtoph Gottſched geboren, der ſich be⸗ 

rufen fühlte, über alle poetischen Erſcheinungen 

zu Gericht zu ſitzen. Als Profeſſor an der 

Univerſität 15 Leipzig gründete er dort eine 

— deutſche kritiſche Zeitſchrift, die unter dem W 

f Namen „Die vernünftige Tadlerin“ lange Jahre f { 

beſtand. Gottſched war geraume Zeit der ge= | iteigern. 

feierte Kunſtrichter des Nordens, ſein Urtheil — (Ein neues Photographie - Ver- 

galt als unfehlbares Geſetz des Geſchmackes, bis[fahren) ift die Relieſphotographie, die den 

endlich Leſſing ſeine Autorität und augemaßte Photographen Stumann in Lodz zum Erfinder 

Diktatur in Stücke ſchlug, als er Klopſtock ver⸗ hat. Stumann überläßt ſeine Erfindung in jeder 

öhnte. Er ſtarb am 12. Dezember 1766 in Stadt nur an einen Photographen, hier in Thorn 

eipzig. iſt das Recht der Anwendung derſelben Herrn 

r Photographen Gerdom übertragen, in deſſen 

Atelier man ſich bereits Reliefbilder anſehen 

kann. Die Reliefphotographie ſtellt einen weiteren 

bedeutenden künſtleriſchen Fortſchritt der Photo⸗ 

graphie dar, man iſt erſtaunt, wie ſehr die photo⸗ 

Gad 0 en Bilder durch ſie an Charakteriſtik und 

Schönheit gewinnen. Bedeutend lebensvoller und 

ähnlicher werden die Aufnahmen durch das neue 

Verfahren. Die künſtleriſche Jervollkommnun 

der Bilder wird namentlich durch die beim Nelie 

möglichen Lichteffekte erzielt, die ſich mit denen 

beim gemalten Bilde vergleichen laſſen. Die ge⸗ 

Ran get matten Photocrayon⸗Farben, welche bei 

den Reliefbildern zur Verwendung kommen, eignen 

ſich für die Erzielung der Lichteffekte ganz be⸗ 

ſonders. Die Preiſe ſtellen ſich für Reliefbilder 

allerdings höher, bei Bildern größeren Formats 

nur um 50 pet., während bei den kleineren 

Formaten die Preisſteigerung größer iſt. Sicher 

wird die Reliefphotographie beim Publikum 

N Anklang Ban der E 

unſt einen neuen Aufſchwung geben. 
— (Einen Verhaftsb etebl) ee: 


Aeußerung, daß in der Schweiz Franuenkönigs⸗ 
erlückſichtigen. Abg. 


Wien, 31. Januar. Nach Meldung der 
„N. fr. Pr.“ erlitt die galiziſche Sparkaſſe 
durch große Engagements in Naphta⸗Unter⸗ 
nehmungen (!!), deren Stand heute noch nicht 
geklärt iſt, Verluſte, die gegen 2 Millionen 
Gulden betragen; außerdem hat ſie dubioſe 
Wechſel im Betrage von 400 000 Gulden im 
Portefeuille. 

Wien, 1. Februar. Durch ein Schreiben 
des Miniſterpräſidenten an die Präſidenten 
beider Häuſer wird die Vertagung des 
Reichsrathes auf Grund eines kaiſerlichen 
Auftrages ausgeſprochen. 

Paris, 1. Februar. Eſterhazy wurde 
geſtern Abend von dem General⸗Prokurator 
davon in Kenntniß geſetzt, daß ſein Verhör 
von der Kriminalkammer beendet ſei und 
das ihm zuſicherte freie Geleit innerhalb 24 
Stunden aufhöre. Nach Ablauf dieſer Friſt 


; Thorn, 1. Februar 1899 

— (Militäriſche Perſonalien.) Kunze, 
Leutnant im Fußartillerie-Regiment Nr. 11, vom 
1. Februar d. J. ab auf 6 Monate zur Luft⸗ 
ſchiffer Abtheilung nach Berlin kommandirt. 
Schönfeld, Leutnant im Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11, zum Bataillons » Adintanten des erſten 
Bataillons genannten Regiments ernannt. 

— (Berjonalien) Der ſtändige Hilfs⸗ 
arbeiter bei der Stagtsanwaltſchaft in Elbing, 
* Gerichtsaſſeſſor Dolle iſt zum Staatsanwalt bei 
dem Landgericht in Memel ernannt worden. Der 
Referendar Rudolf Sauſſe aus Elbing iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Dem Kloſtexgutspächter Salomon zu Marien⸗ 
rode, Kreis Marienburg, iſt der Charakter 
als königlicher Ober » Amtmann beigelegt 
worden. 8 

— (Propinzial⸗Steuerdirektor 
a. D. Maximilian Kolbe), Geheimer Ober⸗ 
Finanzrath, iſt am Sonntag in Berlin verſtorben. 


No g 0 en per Tonne von 1000 uo ver 17 


bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126—127 Mk. bez. 

Hafer 57 Tonne 2 1000 Kilogr. inländ. 

Ma per Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 
83 „bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 44—84 Mk. bez., 
roth 70—74 Mk. 57 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05 — 4,15 Mk. bez. 

Roggen⸗ 4,30 Mk. bez. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz; ſtetig. 
endement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
le „ Mk. inkl. Sack franko ab 
L ez. 
Rendement 75° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 4 


1 Herr Kolbe, der bis zum 1. Oktober 1898 u werde die von dem Unterſuchungsrichter f ; 
; er x : öniglich m „Kreisblatt“ hinter R 10 5 w Mk. S 8 
5 ifo d ee 2 n user ir 15 5 Ex er e Eankewie gegen ihn geführte Unterſuchung wieder an eh — 
ft. Bevor er nach aus Dorf Schwetz, gegen den ein Strafverfahren aufgenommen werden. Eſterhazy iſt daraufhin Hamburg, 30. Jaunar, Rüböl ruhig, loro 


4 err Kolbe war 60 Jahre a N 
anzig kam, war er 8 47,00. — Petroleum ruhig, Standard white loko 


w bt. 7 0 „ an 
= (Eisaufuhr.) Bei dem jetzt andauernden abends 9 Uhr abgereiſt. 685 — Wetter: Schön. 


Froſt beeilen ſich die Bierbrauereien ꝛc. mit dem Paris, 1. Februar. Der Biſchof von 
anzig] Anfahren des Eiſes. Ä Orleans erklärt dem „Gaulois“, der Papſt 
verjeßt. 1890 wurde er nach Verſetzung des] (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗Jhabe ihm ſelbſt mitgetheilt, daß der Kaiſer 


damaligen inzialſteuerdirektors Girth nach wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. BR. 3 24 
Neale e BeoulnpiaiftuneDiretto von Weſt⸗ der Weichſel) Das Eistreiben Aan de zu der Friedenskonferenz 
a . 


— (Von ) 

reußen. zun h hielt er den auf der Weichjel iſt heute noch verſtärkt. 5 

itel Geheime Obesfine death. El Herzleiden —ſ Waſhington, 31. Januar. Es wurde Be⸗ 
fehl gegeben, die Abſendung von Verſtär— 


dieſem ihn, ſeinen Abſchied zu nehmen, und 

kungstruppen nach den Philippinen zu be⸗ 
ſchleunigen. — Das Kriegsſchiff „Phila⸗ 
„iphia“ hat San Diego verlaſſen, um nach 
Samoa zu fahren. 


in den achtziger Jahren als eee eee 
5 Foulards- 


Seidenstoffe 


gewähltefte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, 
als auch ſchwarze, weiße und farbige Seide mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreiſen auch in einzelnen Roben porto⸗ und 
zollfrei ins Haus. Tauſende von Anerkennungs- 
ſchreiben. Proben umgehend. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schwein). 


Königl. Hoflieferant. 


(Steinau, 28. Januar. (Der Landwehrverein 
Steinau) feierte heute Abend im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale des Kameraden Baumann den 
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers. Eingeleitet 
wurde das Feſt durch eine Anſprache des Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Leutnaut Zeiſing⸗Nenhof an die 


ſehr zahlreich verſammelten Mitglieder nebſt An- Waſhington, 1. Februar. Das Repräſen⸗ 
gehörigen von Steinau und Umgegend. Es 


| tantenhaus hat geſtern die Bill, betreffend 
folgten hierauf mehrere Konzertſtücke und a; 15 3 zur 
patriotiſche Lieder. Einem e des Herru[ die Erhöhung der Präſenzſtärke der Armee 
Vorſitzenden entſprechend wurde beſchloſſen, vier angenommen mit der Maßgabe, daß die Prä- 


Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen macht 

— d Verordnung bekannt: Der Paragraph 2 
j 2 des Regulativs für den Parochial⸗Verband 
evangeliſcher Kirchengemeinden in Thorn wird da⸗ 


SHeiden-Stoffe 


in allen Farben zu Spottpreisen. 


Herten. Anzüge 


nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoff⸗ 


fund gutſitzend 
e F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
— 23. 


= Chemiſche ache u. 
Fürberei Tg 


8 von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 


Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden mein heißgeliebter Mann, unſer inniggeliebter theurer 


n Adolf Riebold 


im 69. Lebensjahre. 
Ciechoeinek in Rußland via Alexandrowo, 31. Januar 1899. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


hochfeſnes 


Backobst 


l beſteht aus amerik. Ringäpfeln, 

geſch. Birnen, Pflaumen, Kirſchen, 

„ Aprikoſen, Pfirſichen, . Dat⸗ 
teln, Feigen ꝛc.) 


5 00 Pfennig pr. Pfd. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 5. Februar um 
10 Uhr vormittags in Ciechoeinek ſtatt. 


e eee | \, N AL. 


Brombergerſtraße 31, 
Brombergerſtraße 5052, 
Mellienſtraße 73, 


zu verkaufen. 


Am 26. v. Mts. ſtarb in We 

Elbing der ehem. Vorarbeiter ii 
bei der Güterabfertigungs⸗ BE 
ſtelle Thorn. 


Franz inne [| Füiherttraie 49. 
im Alter von ren. .= ————————5—— 
1 Hausgrundſtück 


K. Nähere Auskunft ers | einer deutſcher Cognac, 
| theilt Schlofjermeifter R. Majewski, | aus reinen Weintrauben gebrannt, 


ER 13 Aroma; von Rekonvaleszenten viel- 
was wir hiermit ſchmerzer⸗ 
füllt anzeigen. 5 
Gleichzeitig ſprechen wir 
den Herrer Vorgeſetzten und 
Kollegen des Verſtorbenen WR 
für die demſelben erwieſenen 
Ehrungen unſeren herzlichſten 5% 
Dank aus. 

Thorn J. Februar 1899. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 1 


verzinslich iſt bei 7—8000 Mark An⸗ bei 
zahlung zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Grundſtück, 


am Neuſt. Markt gelegen, zu jedem 
Geſchäft geeignet, zu verkaufen. Näh. 


Oskar Drawert, Choru. 
Ein noch gut erhaltenes 


ſteht zum Verkauf. Franz Wiese, 
Friedrichſtr. 6. 


Mark zu verm. Friedrichſtraße 6. 


Ein Aufwartemädchen 
wird e Thalſtraße 22, I, I. 


Bäckerei 


krankheitshalber ſofort zu verpachten. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


Bekanntmachung. 
Freitag den 3. d. Mes, Meier Zeitung, 


er Mein ſeit 15 Jahren mit beſtem 
vormittags 10 Uhr Erfolge betriebenes 5 


erde ich in dem Lagerraum der ’ ’ 
Eins W. Böttcher, hier⸗ feines Fleiſch⸗ um Purſt⸗ 
3 Faß Farbe (Umbraun wanrengeichäit 


und Ocker), ca. 8 Zentner ſiſt per 1. April zu verpachten. 
wiegend, Näheres bei Emil Mühle, Schule 


für Rechnung den es angeht, öffent-] traße. 3, parterre. 


5 gegen baare Zuhlung ) 000 Mark 


tz x 
Weriitsvonsiehee in Thorn. werden zur zweiten Stelle hinter 


Bekanntmachung. n f 2 N 1 10 25 gesucht. 
run per 1. April er. geſucht. 

ekann machung Gefl. Anerbieten Bu M. A. Nr. 75 

Fr n . 5 15 Mts. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

ormittag r 

werde ich vor der Pfandkammer des Dunkelbrauner Wallach, 

hieſigen Königlichen Landgerichts im 5 jährig, 1,71 Meter hoch, gut geritten, 

Auftrage des Herrn Konkursverwal⸗ als Offizierspferd geeignet, ſteht zum 


ters Engler hierſelbſt die zur Man] Verkauf. Näheres zu erfragen in der D 
2 
& 
2 


Globus⸗Fel 


anerkannt richtigſter und 


Glaſe; keine Metalltheile. 


der Kohlenſäure ausgeſchlo 


Marcus'ſchen Konkursmaſſe gehöti- | Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Selbſtſchänker Unberufenen 


gen Gegenſtände, als r N 
1 Pferd (braun. Walch), z. verk. 5, beben Nehe, 
1 Arbeitswagen, 2 Pferde⸗ Rudak. 
geſchirre, 1 Pferdedecke, 10 Fin Herrenichreibtiich billig zu ver- 
ückſelmaſchine u. 1 Hand⸗ kaufen Junkerſtraße 7, I. 
karren n Fahrrad billig zu verkaufen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Junkerſtraße 7, I. 
Zahlung verſteigern. Ein noch gut erhaltenes 


Gae 7 
:. Fahrrad 
1 Aufpartefrau oder Mädchen Dürkopp's Diana) preiswerth abzu⸗ 


kann ſich meld. geben. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
Fiſcherſtraße 15. dieſer Zeitung. 


Telephon Nr. 123. 
SD 


Nur Krise Zeit! — 


roc und Berlan von C. Do mbrowalſ iu Thorn, 


lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 


En empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
T.. 


= Billard & 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. n Küche ꝛc., f. 210 


Brauerei Englisch-Brunnen 


) gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


G Belondere Vorzüge dieſes Slohus-Selbiligäner 


oe lg in bisher unerreicht leichter Weiſe, vollkommen 
und ſicher. Jedes Glas Vier ſo ſchmackhaft, wie das beſte 


friſch vom Faß. Innengefäß von durchaus indifferentem D Magdeburger ‚Sauerfohl 


kein Lichteinfluß. Dauernd ficherer Luftabſchluß; Verſagen 


Lieferung b. ſtets vollen d Litern frei ins Haus: 


15 Bayrisch ER (Märzen- Bier) . 


Böhmiſch Lager- gier (Pilſener . „ 2.00. 
Erport-gier (Nürnberger Art)) „ 200. 


Zweigniederlaſſung der 
Brauerei Englisch-Brunnen 


Culmerstrasse 9. 


ee 


Käumunugs-Ausverkäuf 


von 


Leinenwaaren und Wäſche 


zu enorm billigen Preisen. 


| | n | 
Öreitestrasse 14 S ° D avı d Sreileslrasse 12. 


Im grossen Saale des Artushofex, 
abends 8 Uhr. 


Karten 
zu numm. Plätzen a 3 Mk., unnu sam. 
» u. Stehplätze à 1,50 Mk. u. Schüler- 


karten & 1 Mk. in der Buchhand - 
— yon . — — 


— — ——————— — 


Freitag den 55 Februar cr. 


abends 7 führ: gi: Tr : 
Juſtr⸗E l. Kug. in 1. © gelei Park. 


(Aa an gl. donnerſag den 2. Februar 1800. 
Satholiiher Seien, Verein Aus Anlaß der Eröffnung 
dnss . de 1899 des elektriſchen ee eee 


Wiener Cafe-Naale Mockeı Großes 


dingens Slreſch⸗Concert. 


Von 5 Uhr ab * 4 5 8 l f 5 
CONCERT, eng 4 Um. n d, Cintrit 25 Pf 


Die Säle ſind gut geheizt. Speiſen und Getränke in bekannter vor⸗ 


von 7 Uhr ab 


Theater, 


auf allgemeines Verlangen: 


Nad Wisla 1 Zyd w Beczoe. 
In polniſcher Sprache. 


trefflicher Auswahl. Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein 
5 OeKonoi. 


Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit. 


ee 5 g 
yon | Cireus we. B. Bauer. 


Tanz. 1 0 Perſonen. — 32 Pferd 
um zahlreichen Beſuch bittet r ref Büren, Hirſche, Hunde er. Füchſe. BR. 
der Vorſtand. In dem 1.4 Cireus AR TEN des 


Eine in Moſel⸗ und Saarweinen ER” VOL K S GA TEN S: 2 


ſehr leiſtungsfähige, gut eingeführte Hente, Donnerſtag, den 2. Sed abends 8 Uhr: 


Weingroß handlung 8 Große 


von mildem Geſchmack und feinem an der Moſel, ſucht für Thorn und L a 1 n-& cn ffn u n 1 5-1] or ſtellu nag 


Umgegend, gegen gute der. mit einem hier noch nie geſehenen auserleſenſten Rieſen⸗Programm. 


fach zur Stärkung gebraucht. Marke nur erstklassigen K 2 
En Dil Ich se Stäclung gebtaud,, Mae fichtigen Ver kete er. Auftreten von gen Künstlern und Künstlerinnen 
in der Stadt Thorn mit 8 ¼, Proz. Niederlage für Thorn und Umgegend 


Reiten und Vorführen 


Anerbieten unter 8. J. 824 an 5 stdressir — 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. P N tor . 


anſtändige Wittwe, 
Haus hä ilterin, mit etw. Einkom., 
von alleinſt. ält. Herrn geſ. Meld. 
erb. A. Z. poſtlagernd Graudenz. 


Echter Prager Schinken 


mit Schutzmarke. 
Joseph Habermann, Berlin W., 
Kronenſtraße 62, 65080 17713. 


„Freier und Springpferde 
e der Plätze 

Sperrſitz 1.50, 1. Platz 1, 00, L. Platz 0,60, Gallerie 0, 40 Me. 

Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Militär ohne Charge ermäßigſte Preiſe. ug 


Morgen, Freitag, den 3. Februar: R 
Grosse Sport- Vorstellung. 
Sonnabend den 4. Februar 


leib der Circus «us großer Borbereitungen wegen geſchloſſen. 


Sonntag orſtellungen. Alles nähere Durch ſpätere Annoncen 


und Plakate. Die Direktion. 


Wwe. B. Bauer. 
Hente und Morgen 


Auktion Drogiſt, 


a von 10 Uhr, nachmittags tüchtiger Verkäufer, ſowie 


4 Eliſabethſtraße 4 2 Lehrlinge 


Wolwaaren, Weißwaaren, Spitzen, sucht ſofort 


Sie Puppen zc. #: dizinal- - Drogerie, 
Biſchofsburg. 


Oſtpt. Kocher 0 ſel, Pein niel und Tapes werden 
und modernifirt 
Schillerſtraße 4, 2 Treppen. 
Sir unſer Deſtillations⸗ u Weine 
® Joha 18 Morden geſchäft ft ſuchen wir per ſof ort 
0 n . 
ige r S 2 en, askenanzüge zwei Lehrlinge 
billig zu verleihen mit guter Schulbildung. 
Gebr. Casper. 


Hoheſtraßſe 23. 
In meinem Hauſe, Schulſtr. 10/ 2, 


Suche von jofort iſt die bisher von Herrn Oberſt 


mehrere junge Mädchen mit und 4 5 
ohne Schneiderei, auch Bonnen nach Eltester bewohnte Wohnung, 
Warſchau, ebenſo Stubenmädchen. Etage, 
L. Makowski, vom 1. April 1899 zu vermiethen 
Seglerſtr. 6. Soppart, Bacheſtrade 
die das Stricken erlernen ein Pair 7 
Mädchen, und weiterbleiben wollen, Ver aufen Schäferhund. 
können ſich meld. in der mech. Strumpf⸗Derſelbe iſt von gelblich⸗brauner Farbe. 
Strickerei von F. Winklewski, Gegen Belohnung abzugeben 
— Nr. 6. —.— ſtraße 5, 3 Treppen. 
5 — — + 


bihünkern, 


einfachſter Bier-Hiphon, ab. 


Außengefäß von echtem Reinnickel; 


. Mk. 1.75. 
(Münchener Art) „ 1.75. 


Telephon Nr. 123. 
2 


ge Nu Zeit! 


2 f 


uosteadpyodg ne usqave unn m 


Hierzu Beilage, 


Donnerſtag den 


2. Februar 1899. 


Beilage zu Nr. 28 der „Thorner Preſſe“ 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
9. Sitzung am 31. Januar 1899. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. von Miquel, Freiherr 
von Hammerſtein. I 
Bei gut beſuchtem Hauſe wurde heute die 
Spezialberathung des Etats der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung beim Titel „Gehalt des 
a 


g rten Zollerleichterung 
Dice im Antrage geforde bel der d 


8¼ Millionen 


Meet Millionen im Vorjahre, gefordert 


Mark, gegen 3° 
werd 


eines vo e Inſtituts im 
konarchie. Au 

rachtermäßigungen ſei manches zum Nutzen der 
andwirthſchaft geſchehen; der Miniſter möge 
aber nicht unterlaſſen, weitere Tarifermäßigungen 
im Intereſſe der Landwirthſchaft zu erwirken. 
Anerkennend äußerte Redner ſich auch zur Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, |) 
und er ſchloß ſeine fortgeſetzt von Bravos be⸗ 
gleiteten Ausführungen mit dem Wunſche, daß 
auch für die Landwirthſchaft wieder eine Zeit an⸗ 


dafür biete, daß die Dinge nicht vom grünen 
Lohn nder e in der Die. ehrliche Arbeit pe Tiſche behandelt werden, ſondern den Bedürf⸗ 
Auf eine Anfrage des Vorredners bezüglich niſſen an Ort und Stelle Rechnung getragen und 


der neuen Waſſergeſetzvorlage erklärte der Miniſter 
von Hammerstein, daß die Vorlage dem 
Hauſe in nicht allzulanger Zeit zugehen werde. 
Bei den in Ausſicht genommenen Maßnahmen 
gegen die Verunreinigung der Flüſſe werde den 
rtlichen Verhältniſſen genügende Rechnung ge⸗ 
tragen werden. 
ach weiteren techniſchen Darlegungen der 
Geheimräthe Müller und Conrad erhielt das 
0 


Wort 

Abg. von Mendel⸗Steinfels (konſ), der in 
Feger e Rede die Angriffe des Abg. Dr. 
Crüger gegen die Kornbausgenoſſenſchaft Halle 
vom ace Tage zurückwies. Die Silo⸗ 
genoſſenſchaft in Halle treibe keine Geſchäfte, die 
die Privatunternehmungen ſchädigten. Die für 
Silos aufgewendeten Summen Wären viel ge⸗ 
ringer, als die Aufwendung für Kanäle. In der 
Errichtung von Silos liege keine einſeitige Her⸗ 
gabe von Staatsgeldern im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft; das hergegebene Geld müßte ziemlich 
boch verzinſt werden. . 11 

Hierauf nahm der Finanzminiſter Dr. von 
Miquel das Wort, um einerſeits die Angriffe, 
als ob er zu wenig Fürſorge der Landwirthſchaft 
zuwende, und andererſeits die Behauptung, er jei 


Fab Hoffnung vorhanden, 


| 8 ä 
Steigerung der Ausgaben für landwirthſchaftliche 
Zwecke in höherem Maße geſtiegen Je 8 i 


bende J 


chaften in Halle 
dankt der Regierung für die bis⸗ 
erigen Aufwendungen zur Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft, glaubt jedoch, daß dieſe Zuwendungen 
für die Zukunft eher erhöht, als vermindert 
werden müſſen, da Ausgaben, für die Landwirth⸗ 
aft aufgewendet, im wahrſten Sinne des 
ortes produktiven Zwecken dienen. (Beifall.) 
Des weiteren wendet fich Redner gegen die Au⸗ 
riffe, die von freifinniger Seite gegen die 
entralgenoſſenſchaftskaſſe erhoben worden waren 

und tritt für eine Verſtärkung des Betriebsfonds 
der Genoſſenſchaften ein, damit die Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe ihren Zweck beſſer als bisher erfiille, 
Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Gol d⸗ 
ene ein), © erold (Bentr.), Grand-Ry 

D ei = 

„ och 11 Uhr 0 ere Berathung auf Mitt 
N Schluß 4, Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


22. Sitzung am 31. Januar. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, 
Tirpitz, Freiherr v. Thielmann. 


Der Beginn der heutigen Sitzung des ſchwächer 
beſuchten Haufes . kleine zollpolitiſche 
ebatte, und zwar im Auſchluß an den an die 
Spitze der Tagesordnung geſtellten Antrag Bachem 
ud Genaſſen, betreffend Abänderung des Zoll⸗ 
tarifes. Der Antrag verlangt eine Herabſetzung 
Ds ‚ulandszolles auf sogenannte Pongeeſeide 


Nach weiteren, zum Theil recht heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den Abgg. Graf 
Arnim und Oriola einerſeits und Bebel und 
Liebknecht andererſeits, bei denen der letztere 
wegen feiner krauſen Reden ſchlecht wegkam, 
wurde die Debatte geſchloſſen und der Etattitel 
bewilligt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch Mittag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Schwerinstag; dritte Leſung 
des Jeſuitenantrages, dritte Leſung des Antrages 
Bachem, betreffend Herabſetzung der Seidenzölle 
u. ſ. w. Schluß 4% Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 30. Januar. en 
Thierſeuche.) Der Beſitzer Michael Chmielowski 
hat das in der Schuhmacherſtraße belegene 
Maurer Piotrowski'ſche Grundſtück für 11000 
Mark und der Danziger Hypotheken⸗Verein eine 
zur Matlinski'ſchen Konkurs maſſe gehörige Acker⸗ 
parzelle für 9000 Mk. käuflich erworben. — Unter 
den Pferden des Gutes Dreilinden iſt die 
Influenza (Bruſtſeuche) ausgebrochen. 

I—( Eulm, 30. Jaunar. (Verſchiedenes.) Heute 
veranftaltete der hieſige evangelische Kirchenge⸗ 
angverein im Kaiſer Wilhelm ⸗Schützenhauſe 
ſeine 7. Geſangsaufführung. Die Hauptnummer 
des Programms bildete das Konzertwerk 
Chriſtroſen“, W Gebbr aebraht von P. Dinter. 

e 


on zw. auf 300 Mark. Begründet Sämmtl { ü 
W Bis = Mr Bon de Sämmtliche zu Gehör gebrachten Stücke legten 


kurzweg Rohſeide ge an De Zeugniß von der vortrefflichen Schulung dieſes 
Seſdenſuduſt e im 8 —— oe Vereins ab, der bekanntlich unter Leitung des 


erfa Lehrers Herrn Pgulke ſteht. — Die Schulſtelle zu 
wendung kommt, und daß die heimiſche Friedrichsbruch iſt mit dem Lehrer deren 


ur Ver⸗ 
nduſtrie 


beiden Knaben des Gaſtwirths Priebe ein. 


retten. 


Tiefe. a 
Königsberg, 30. Januar. 
Während der Vorſtellung auf einer 


lich der Artiſt Otto Beh 


platzen eines inneren Blutgefäßes ein. 
Verunglückte war 34 Jahre 
heirathet. 


Bromberg, 29. Januar. 


nächſter Zeit begonnen werden. Gegen 


der Danziger Chauſſee in der Nähe des 


eine Länge von 4 Meter. 
16 Zentner. 


mittag 
welche das Handwerk betreffen, ſtatt. 


treten dur 


Dziembowski, die Stadt Bof 


lung. Auch 
Herren repräſentirt. 


Als Ergebniß der 
ſprechungen iſt anzuſehen, 


da 


daß 


in dem dritten Jahre der Lehrzeit 
werden. Den Unterricht würden 


Baugewerkſchule ertheilen. 
ind nicht nur Lehrlingen aus der Stadt Poſ 


Koſten übernehmen zum größten Theile 
Staat und die Provinz. Die 


des Geb 


hierzu: Es kann keinem 


ſolche Lehrwerkſtätten für das Handwerk 


Geſellen: und Meiſterkurſen . 
wünſchen. Wenn das Handwerk ſeine 9 

Stellung behaupten will, mu 
forderungen des wirthſchaftlichen 


intenſivere Ausbildung ſeiner Angehörigen 
Hinſicht noch manches nachzuholen. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. Februar 1899. 


— (Die von der Eiſenbahn 
18811154 Maßregeln für die 


keineswegs als endgiltig zu betrachten. Es 


dürfen, 
fahren 


Staatsbahnen, einige Gepäckwagen ſo 


für die Verladung von Fahrrädern eingerichtet 
und bene in einzelne Züge eingeſtellt 
Deren Eben 0 it Be au van 115 n in 
owohl in Preußen als in den 

rene in denen der Radfahrer ſein Rad 

itue kann. 

fue eee e erdacht.) Der Mus⸗ 
ketier Möſing von der 1. Komp. Inf.⸗Regts. von 


jeinem Quartier (Hangar, weſtlich des Brücken⸗ 
kopfes) entfernt und iſt bis jetzt noch nicht zu 
ſeiner Sekbemord 

— (Se mord.) Am Mon | 
mis, a ben tag den 30, v. 

usketier Höns von der 5. Komp. Inf.-⸗Regts. 
von der Marwitz mit einem Gewehr erſchoſſen. 
Derſelbe wurde in der ‚rechten Auſchlußbatterie 
des Forts Scharnhorſt mit einem Gewehr, welches 
auf ſeinem Leibe lag, todt aufgefunden. Die Be⸗ 
weggründe zu dieſem Selbſtmorde ſind bis jetzt 
noch nicht bekaunt. Der Entleibte iſt aus dem 
Kreiſe Lehe gebürtig und iſt im Oktober v. Is. 
als Erſatz⸗Rekrut hierſelbſt zur Einſtellung ge⸗ 
kommen. Die Eltern des H. leben beide und 
ſollen in Lehe wohnhaft ſein. 


N. e 30. Januar. (Kaiſersgeburts⸗ 
tagsfeier. Gemeindevorſteher ⸗ Wahl.) Auch in 
uuſerer Ortſchaft wurde der Geburtstag Seiner 
Majeſtät des Kaiſers in dem Saale des Herrn 
Wendlandt feſtlich begangen. Die Feſtrede hielt 
Herr Lehrer Steffen. Von der Bedeutung des 
Tages ausgehend, wies Redner darauf hin, daß 


gerade wir Landbewohner des Oſtens in unſerem 


Bukowski, einem Oſtpreußen, beſetzt worden. — 
Heute Nachmittag brachen jenſeits der Weichſel 
auf dem Eiſe der großen Waſſerlake, die in der 
Nähe des Gaſthauſes zu Glugowko N 

1 
Hilfe eines Kahnes gelang es dem Arbeiter G., 
unter großer eigener Lebensgefahr den einen zu 
Man hofft, denſelben am Leben zu er⸗ 
halten. Der andere Knabe jedoch blieb in der 


(Plötzlicher Tod.) 
Ü d. hieſigen 
Spegialitäten-Bühne verſtarb am Sonntag plötz⸗ 
ehrwall; wie zwei dort an⸗ 
weſende und ſofort zur Hilfeleiſtung herbeigeeilte 
Aerzte vermuthen, trat der Tod durch das Er 

er 
alt und ver⸗ 


(Kanaliſation und 
Waſſerleitung.) Mit den Arbeiten zur Herſtellung 
unſerer Kanaliſation und Waſſerleitung N 
Rohre für die Waſſerleitung lagern bereits neben 
Platzes, 
wo der Brunnen gebaut wird, der das Waſſer 
für die Stadt liefern ſoll. Ein ſolches eiſernes 
Rohr hat eine lichte Weite von 45 Zeutimtr. und 
Das Gewicht beträgt 


Poſen, 30. Januar. (Zur kulturellen Hebung 
des Oſtens.) Im Oberpräſidium fand heute Vor⸗ 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten die Konferenz zur Erörterung von Fragen, 
Als Ver⸗ 
treter des Handelsminiſters war Herr Geheim⸗ 
rath Simon erſchienen. Die Provinz war ver⸗ 
Herrn Landeshauptmann Dr. von 
oſen durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Witting, die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
das Handwerk war durch DIE: 

e- 
die Grundzüge 
feſtgelegt wurden für Errichtung von Lehrwerk⸗ 
ſtätten und Geſellen⸗, ſowie Meiſterkurſen. Die 
Lehrwerkſtätten ſind etwa in der Weiſe gedacht, 
fie von den Lehrlingen des Schneider, 
Schuhmacher⸗, Tiſchler⸗ und Schloſſerhandwerks 

beſucht 

{ geeignete 
Meiſter bezw. Lehrkräfte der Fortbildungs⸗ und 
Die Lehrwerkſtätten 
oſen, 

ſondern auch ſolchen aus der ganzen Provinz zu⸗ 
gänglich. Für die Zwecke dieſes Unterrichts ſoll 
ein beſonderes Gebäude errichtet werden. Die 


Stadt Poſen 
würde im weſentlichen nur für die Unterhaltung 
ebäudes, deſſen Beleuchtung und Heizung 
zu ſorgen haben. Das „Poſ. Tagebl.“ bemerkt 
weifel unterliegen daß 

on 
großem Nutzen ſind, weil fie die ſachliche und ge⸗ 
werbliche Ausbildung der Lehrlinge verbeſſern. 
Aus dem gleichen Gründe iſt die Einrichtung von 


u 
ſſtoriſche 
ß e8 ſich den An⸗ 
paſſen das t In Dee Belle geschehe bab 
aſſen; das kann nur in der Weiſe geschehen, da 
es ſeine Leiſtungsfähigkeit durch en beſſere, 
x⸗ 
höht. Namentlich bei uns im Often iſt in dieſer 


förderung von Fahrrädern) find noch 


ſchweben, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, 
weiter noch Ermittelungen, ob die Anzahl der 
Schnellzüge, auf denen Räder befördert werden 
vermehrt und ein gleichmäßigeres Ver⸗ 
a beim Ausschluß der Schnellzüge durchge: 
führt werden kann. Die Verſuche der preußiſchen 
ö 1 4 einzu⸗ 
richten, daß die Fahrräder beſſer und ſicherer ver⸗ 
laden werden können, ſind nach der „Zeitſchr. 
d. Vereins Deutſch. Eiſenb.⸗Verw.“ abgeſchloſſen. 
Es ſoll zunächſt eine Anzahl von Gepäckwagen 


Vorcke hat ſich vor etwa 8 Tagen heimlich aus IR 


Nachmittagsſtunden hat ſich der b 


allverehrten Landesherrn als einem Beſchützer der 
Landwirthſchaft, als einem Förderer der Kultur 
im Oſten unſeres Vaterlandes ein unſchätzbares 
Kleinod beſäßen, um das uns manche Nation bes 
neide. „Ein Reich, ein Volk, ein Gott“, dieſes 
dreifache Band halte das deutſche Volk feſt zu⸗ 
ſammen Ein Reich, und das iſt „Deutſchland 
Deutſchland über alles“; ein Volk, nämlich die 
deutſche Nation, heute „ein einig Volk von, 
Brüdern, in keiner Noth ſich trennend und Ge⸗ 
fahr“; ein Gott, den „wir Deutſche fürchten und 
ſonſt nichts auf der Welt“. Die Wahrheit dieles 
erhabenen Kaiſerwortes mahne jeden Deutſchen, 
feſtzuhalten an dem, was er ererbt von ſeinen 
Vätern. Mit einem von der zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung brauſend aufgenommenen dreifachen 
Hoch auf unſeren allverehrten Kaiſer ſchloß die 
Rede. Im Anſchluß daran wurde die National⸗ 
hymne geſungen. Ein flottes Tanzkränzchen hielt 
die Theilnehmer noch recht 1 7 0 gemüthlich bei⸗ 
ſammen. — Bei der am Sonnahend ſtattgefunde⸗ 
nen Wahl eines Gemeindevorſtehers wurde im 
zweiten Wahlgange an Stelle des Herrn Renn⸗ 
wanz mit 7 gegen 5 Stimmen Herr Schulkaſſen⸗ 
5 Friedrich Sodtke als Gemeindevorſteher 
gewählt. 


Der Nicaragua⸗Kanal. 

Nachdem der Senat der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika jetzt die Niearagua-Kanal⸗ 
vorlage angenommen hat, darf man den Aus⸗ 
bau dieſes neuen Waſſerweges, der für einen 
ganzen Erdtheil von einſchneidender Bedeu⸗ 
tung werden wird, als feſtſtehend betrachten. 
Was der Suez⸗Kaual für Europa, das be⸗ 
deutet der Nicaragua⸗-Kanal insbeſondere für 
Nordamerika, und nachdem der Panama⸗Kanal 
verkracht iſt, mußte für die Vereinigten 
Staaten der ſchon ſo oft ins Auge gefaßte 
Nicaragua-Kanal in den Vordergrund treten. 
Geld ſpielt für Amerika keine Rolle, und was 
die moderne Technik betrifft, ſo giebt es für 
dieſe nichts, was ſie nicht machen könnte, aus⸗ 
genommen — um mit einem berühmten In⸗ 
genieur zu ſprechen — warme Eiszapfen. 
Der nun beſchloſſene Kanal, der eine ſchmale 
Landzunge durchſchneidet und eine Fortſetzung 
des Nicaragua-Sees und ſeines Ausläufers 
bilden ſoll, wird der Schifffahrt den unge⸗ 
heueren Umweg um ganz Südamerika und 
das Kap Horn erſparen. Er wird den gegen⸗ 
wärtigen Verkehr vermehren, indem er ihn 
über ein größeres Gebiet ausdehnt, und wird 
einen neuen Verkehr hervorrufen, indem er 
ſolchen Waaren, die bisher wegen der hohen 
Frachtkoſten keinen Abſatz finden konnten, 
einen kürzeren und billigeren Weg ſchafft. 
Den Fabriken im Nordweſten der Vereinig⸗ 
ten Staaten führt er eine erhöhte Menge 
aber wird er dem 


Rohſtoff zu, vor allem 
Handel mit den weſtlichen Staaten einen 
großen Aufſchwung bringen. Außerdem 


würde die Induſtrie der Vereinigten Staaten 
kürzere Wege zu vielen ſüdamerikaniſchen und 
aſiatiſchen Märkten erhalten, an denen jetzt 
der fremde Wettbewerb ſo gut wie allein das 
Feld beherrſcht. Ein beſonderes Intereſſe 


Jam Kanal hat der ſüdliche Theil der Ver⸗ 


einigten Staaten, der ſolche Mengen Baum⸗ 
wolle erzeugt, daß ſie von den europäiſchen 
und amerikaniſchen Fabriken nicht verbraucht 
werden können. Darum hat man ſchon längſt 
ſein Augenmerk nach Aſien gerichtet, wo große 
und zunehmende Nachtenze nach Baumwolle 
und Baumwollwaaren herrſcht. Auch für 
die Entwickelung des Handels zwiſchen dem 
Miſſiſſippithal und den am Stillen Ozean 
liegenden Küſtengebieten der Vereinigten 
Staaten wird der Kanal von Bedeutung ſein, 
denn die von den Golfſtaaten und dem Miſſiſ⸗ 
ſippithal zum Stillen Ozean führenden Eiſen⸗ 
bahnlinien find ſehr lang und wegen der 
ſchwierigen Gebirgsübergänge koſtſpielig für 
den Verkehr. Es liegt daher auf der Hand, 
daß der Kanal dem ſüdlichen Theil der Ver⸗ 
einigten Staaten neue Märkte erſchließt und 
zur Erweiterung der Ein⸗ und Ausfuhr über 
die Häfen des Golfs von Mexiko beitragen muß. 
as nun der Nicaraguakanal für manche 
Theile Amerikas bedeutet, erſieht man aus 
nachſtehenden, von der „Kölniſchen Zeitung“ 
angeführten Ziffern. Von San Franeisco 
is New⸗Orleans beträgt der Weg in See⸗ 
meilen um das Kap Horn 15 052, durch den 
Nicaraguakanal 4047 (alſo Unterjchied der 
Entfernung 11005), von San Franeiseo bis 
New⸗NPork um das Kap Horn 14 840, durch 
den Nicaraguakanal 4760 (Unterſchied 10080), 
von San Franeisco bis Liverpool 14 690, 
durch den Nicaraguakanal 7508 (Unterſchied 
7182). Trotzdem hat der Kanal auch ſcharfe 
Gegner gehabt, und zwar in den Eigen⸗ 
thümern der zum Stillen Ozean führenden 
ſüdlichen Eiſenbahnlinien. Dieſe betrachten 
den Nicaraguakanal nur als einen unbe⸗ 
quemen Nebenbuhler, und wahrſcheinlich wird 
den Eiſenbahnen auch ein Theil des bisheri« 
gen Verkehrs verloren gehen. Erheblich 
kann dies aber kaum ſein, denn da der 


Kanal eine allgemeine Vermehrung des 5 $ 8 8 2 8 er 1898 jehr ſtig geweſen iſt, indem die Umſätze der Geſeuſchaft um 4 Millionen Mk., alſo auf das 
Waarenumſatzes bringen wird, zur Anſamm⸗ 8 8 8 T8 2888 0% % ME. im Jahre 1896 und 8600 000 Doppelte des urſprünglichen Betrages zu erhöhen. 
5 8 .. & Mark im Jahre 189 auf 18500000 Mk. im adge- | Die Entwickelung der Geſchäfte biete, auch abge» 
lung und Vertheilung der Waaren aber doch 4 2 2 8 8 2 laufenen Jahre ſtiege, und die Geſellſchaft außer⸗ ſehen von der Fortdauer befonders günſtiger 
die Mitwirkung der Bahnen erforderlich iſt, 3 = ä dem für 3%, Millſeten ſchwebende Aufträge in] Konfunkturen die Gewähr dafür, daß auch das 
jo dürften ſchließlich auch die Eiſenbahnen, SE 8 |» 5 8 S 8 2 das neue Jahr hinkffnahm. Da Ile ſeitherigen, vergrößerte Kapital den Aktionären eine ſehr bes 
einen Nutzen von dem Nicaraguakanal haben. S 5 2418111 II 5153 e eee eee De N eln sic ang enen 8 
’ 3 . j S S j dar 8 1 er⸗ 
Wie ſchon angedeutet, erhält Nordamerika 3 E > Sr = — 85 Weitem nicht mehr ausreichen, iſt beabſichtigt, auf theilt, jo rechtfertige ſich der Vorſchlag, zunächſt 
de e ein e en S 4 8 — „ [dem eigenthiimlich erworbenen, acht Morgen] nur 25 pCt. neben De auf bie neuen Aktien 
em Kam um den thandel. erf — 15 3 ri D groß errain in Spandau, ichzei N fern e Beſtimmung weiteren 
> del und duſtri den 2 82 25 ES | 122 T8 Gleisanſchluß an die Hamburger und Lehrter Einzahlungen dem Aufiichtsrath zu überlaſſen. 
N n s a 28 3 Eiſenbagn und Gleisanſchluß nach der Havel hat Die Generalverſammlung beſchloß alsdann die 
CTT und bezüglich der Frachtſätze meſentliche Tortheile | Kabitalerhühung unt 4 Millionen Murk mit der 
Verhältuiſſen bei Zeiten Rechung zu tragen S8 8 8 8% <a vor Tempelhof bietet, eine große, mit den neueſteu Maßgabe, daß die u. Aktien von der 
wiſſen. Zum Vergleich ſei ſchließlich noch ea, | 228 1 a a und heſten Einrichtungen ausgeſtattete Fabrik, für Dresdener Bauk zum Kurſe von 125 pCt. über⸗ 
angeführt, daß der Nordoſtſeekanal 100, der S e ES Ae ca. 1000 Arbeiter berechnet. zu errichten, welche nommen und von dieſer den bisherigen Aktionären 
Su kaudal 161 Kilometer lang iſt, und daß wre I 8% 2 52 — vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres iu zum Bezuge — auf eine alte Aktie eine neue — 
ut zu 88 272 23 2 — — —— Betrieb kommen wird. Ferner habe die Geſell zum gleichen Kurſe angeboten werden. Die neuen 
der Niearaguakanal eine Länge von 2 2 222 N ſchaft die ſchon bisher mit ihr lürte Märkiſche Aktien wurden ſofort von der Dresdener Bank 
Kilometern erhält. Der längſte Kanal von 2 5 S5 „ 118 Lokomotivfabrik, welche ihre Fabrikation von] gezeichnet und 25 pCt. des Nominalbetrages ſowie 
internationaler Bedeutung wird allerdings a 2 8 8 22 S e h Schlachtenſee nach der Bahnſtation Drewitz dei] das Agio von 25 pCt. auf dieſelben eingezahlt. 
anal der Dit DE ER 1 832 Potsdam verlegt und dort eine auf eine Jahres- Sodann wurden zur Verſtärkung des Aufſichts⸗ 
Banne en en dee ee, ‚arte 2 2 Os ge. b broduktion von 30 Schmalſpurbahnlokomotiwen rathes die Herren Emil Holländer und Geheimer 
—— —— 147 8 zu aut | E BE e |eiuneriätete AubriE auf eigenein Zerrafır errichtet, | Nenlevumgsratd Dr. Mran- hierjeiöt einftimmig 
ilometer berechnet iſt; wird al 5 '$ SSS EST | igen Bedingungen in ſich aufgenommen; ge . 
5 ils ie 6 = DSS ESS S [die neue Fabrik werde ſchon am 1. Februar d. J. 
größtentheils durch die vorhandenen Ströme — 


0 a) 
. — ( — — — cen vollen Betrieb aufnehmen. Außerdem bean. 
gebildet werden, während der küuſtliche Theil gr, Ger, für Feld- und Kleinbahnenbedarf, vor- ſprucht das über . ae Exporte 2. Februar Fanden 7.43 Uhr. 


nur 200 Kilometer hat. Die Ausführung mals Drenſtein und Koppel. Der Generalver⸗ ſchäft eine erhebliche Vergrößerung des in dieſem vnd⸗Aufgang — — Ühr. 
ſelbſt liegt indeſſen noch in weiter Ferne. ſammlung berichtete der Direktor Orenſtein zu⸗ Zweige arbeitenden Kapitals. Aus alledem ei Soun⸗Uuterg. 446 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 919 2 


Z Geint. Warhmanm m Charm  tuichit, daß die Geſchäftsentwickelung im Jahre giebt ſich die Nothwendigkeit, das Grundkapital 


e Aceiylen-Beleuchtung 


5 a a Bere 8 A 
en ſteht ein igerungstermin | 
am Freitag, 3. 1 1899 
im St. Geor enhoſpital hierſetbſt an, „Hera“, 
: Internationale Geſellſchaft Berlin, 

auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Dentfchland 
ertheilte guldene Medaille erhalten, 
em 


zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
weredn. 
ehlt 
ihre unter bloßem Waſſeruerſchluß, alſo volltändig gefahrlos arbeitenden 
Apparate zur Bel. uchtung uon 


3 75 


Für Magenleidend 
Für Magenleidende! 
Allen denen, die ſich durch Erkältung ader Ueberladung des pr 
. 3 durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen mw 
oder durch een — ein 5 wie: 3 
H Manenkatarrh, Magenkrampf, 5 
magenſchmerzen, ſchwers Perdauung oder Perſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen Bi 
Vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt W 
ſind. Es iſt dies das bekannte 5 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich” Kräuter-Wein. 


Dieser Kriuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
4 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne eln Abführmittel zu sein. Kriluter-Wein beseitigt alle 
Stärungen in den Bintgefüssem, reinigt das: Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fürdernd 


Thorn den 30. Januar 1899. 
Städten, Gasthöfen, einzelnen Häuſern elt. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 

Nähere Auskunft ertheilt und Beſichtigung der hier vorhandenen 
Belenchtungsanlage geſtattet 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung der 

für das Garniſonlazareth vom 1. April 

1899 bis 31. März 1900 erforder- 

feet rn am f es 5 

chließli eiſch, iſt am » Bebrnar i | 

gas scene die Subdirektion: 

im t, w t auch di m 

agnes zur bing augen. Sand, Bielawy bei Thorn. 
Desgleichen iſt um 11 Uhr Termin 


te, K 113 2 — — mpfehle und ſuche zu jeder 

a ara 5 17 eg a. aut die Neubildung gesunden. Blutes. Victor ia-Brauerri, * dei 3 — und en 
ſtrohes. N Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magen ' 8 neee 
Garuiſonlazareth Thorn. wel meiſt ſchon im Keime erſtick. Man sollte alſo nicht säumen, Katharinenſtraße 4, Früher Kauffmann). en en, 
I 189 feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ ik Jeden Er Di lehr ah Portier, herrſchaftliche 
eee, Autun, Uebel Dienstag und Freitag: hen Sr, Sam Sa 

9. — 5 sen, Sodbr n, ngen, Uebelkeit | u k ve ce 
bi mit Erbrechen, die bei chronischen (veuadteten) Magenleiden = 9 2 * macher, Schmiede. Lehrlinge jeder 

* 1 A — . heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ tr Zug Braun bi er pe in Kacke 140 
1 ſeitigt. * > I tel 5 „ Jungfern, 
. 2 und deren unangenehme Folgen, wie: Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
n N N Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kelfkseh mer zen, in vorzüglicher Qualität. und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 


25 a un Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
5 Milz und Pfortaderſyſtem (Humorrhoidal-Leiden) werden durch 92 
Neueste Facons. Bestes Materlal. Kräuter⸗Wein raſch und: gellnd beſeitigt. Kräuter- Wein behebt 

Die Uuiform⸗Mützen⸗Labir il iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen BE 


von a 1 Auſſchwung und entfernt durch 5 2 baren . 4 
U Kling, Thorn, Preiteſtr. 7, 1 lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. N 
Ecke Mauerſtraße, 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, B% 
g a 4 ER " find‘ meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
n aus Luatkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
führung und zu billigen Preiſen. f Zustandes der Leber. Bei gänzliher Appetitlosigkeit, umer 39 
"oh; N L . 5 : Militä „nervöser Abspannung und Genrüthsverstimmung, ſowie hänfigen M 
Grüßtes Lager in Militär⸗ Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 1% 
und Beamten⸗Effekten. langſam dahin. u Kränter⸗Wein giebt der geſchwüchten Lebens⸗ 
Feiimnnmurmnmne kraft einen friſchen Impuls. P Kränter-Wein ſteigert den Appetik 
M.nna Becker, Al: 


Größte Leitmrgsf ähiaheit 


Mlſtädter Markt Nr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beuſter. 


Sehr gute Kocherhſen, 


vorzüglichen Sauerkolft und ſchmack⸗ 
hafte ſaure Gurken el pfiehlt 
Moritz Kaliski, 


Nez wird für eine junge Dams 
Pension von ſofort geſucht. Aner⸗ 
bieten unter A. 16 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


2 ordentliche Lanfbarſchen 


können ſich melden. 
Oskar Klammer, Fahrradhandlung. 


Mieths-Kontrakts 


Einen Lehrling 


ſucht G. Sichtaw, Bäckermoiſter. 


Garniſon⸗Auditeur Bramm 
bewohnte, beſtehend aus 7 
Zimmern und Zubehör, iſt 
ſofort oder zum 1. April d. J. 
zu vermiethen. 

C. Dombrowski. 


befördert Verdanung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig BA 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 


Jannar oder ſpäter zu vermiethen 


% ahademildy geprüfte Madiſtin, : \ Resch 

& R ’ Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. CH Sean GER TEEN ER SIEHE TARA 1. = 

2 m A Krünter-Wein ift zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 M. berge 5 in wrferem neuerbanten Hause 
3 1 * 2 bi D , 1 ſt in 

Thorn, Wilhelmsſtadt, in Thorn, Mocker, Argenau, Inawrnzlaw. Schönsee, Gollub. 5% md al 2 v ullbergenſn i 105 er. ng im Sate 1 


2 Friedrichſtraſßze 8. 


Meine in Kurzebrack an de 
Weichſel belegene, ca. 44 Hektar gruße 


Beſitzung nebſt Ring⸗ 


ofensiegelei 
mit 1200 Mille jährl. Produktion, 
beabſichtige zu verkaufen. Hypotheken 
feſt, ſichere Hypotheken werden in 
hlung genommen. E 
Paul Krause, Marienwerder, 1 
Weſtpreußen. 


Schlußzſcheine 


für Piehvernänfe, ſowie 


Wildſcheine 


hält vorräthig 
G. Dombrowski, Buchdruckerei. 


„eee 


Suuerkahl, 


Cul msec, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau,“ 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 2 
Auch verſendet die Firma „Iubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82, 3 und mehr Flaſchen Kränterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Manu verlange ausdrücklich 


An Hubert Ulrich'schen m Kräuterwein 


— — U—— — — 6— 

Mein Kränterwein ir kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheite ind: MM 
Malagawein 450.0, Weinſprit 1000, Geycerin 100,0 Nathwein 240,0, Eber - 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzet aa 10,0. 


zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 10. 
Kusel. 
1 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dambrowski’sche Buchäruekerel, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
N \ U 7 
Sauber möbl. Zimmer, 
im Hinterhauſe gelegen, iſt von ſofort 


billig zu vermiethen. 
Broiteſtraſte 33, 1 Tr. 


Wohnung 
ft von 3 Zimmern und Zubehör vom 
. 1. April zu miethen geſucht. Gefl. 
Anerbieten nebſt Preisaug u. M. MM. 


Bierverſandt⸗Geſchä 
bon 
au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


a Sg: ii Spree en 
II. Kopczymski, win car „|, Sammer, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Bus 


Rathhaus, gegenüber der Kaiſerlichen Poſt, behör, großer Vorgatten; 1 Treppe 6 ru ene. 
bine Heine Familienwohnung, 


Gerechteſtraße Nr. 30 üt 


eine herrichaftliche N 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern fofort zu vermiethen. Zu. 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


gr. Balkon, of, o. I. April zu vermiethem 
Freder, Mocker, Lindenſtraße 20. 


Pohnun von 3 Stuben, Entree, 
5 0 Veranda, Vorgarten, hell. 
Kiche, Speiſekammer und allem Zu⸗ 


behör, zum I. April zu vermiethen 
Schulſtraße Nr. 22, parterre, links. 


herrſchaftl. Wohn., Brombergerſtr. 90 
nnd Schulſtr. 29, zu verm. Deuter. 


eee 


hör 
899 nach vorn, zu verm. 
zu vermiethen. Carl Metiner, Kl. Vohaung, Neuſt. Markt 18, III. 
> Sonn. beit. aus 2 Jum., Burſchenſt 
nebſt Pferdeſt. u. ee vom 


. April zu verm. Schulſtr. 18, part., r. 

. En Per Es 
erſetzungshalber iſt die W. 

% % 98 ohnumg 


Ratharinenftr. — 2 gimmer 
und Zubehör — für 550 Mark 
vom 1. Januar 1899 zu vermiethen. 


empfiehlt in Syphaus, Zimmer, Balton, Badeſtube. Zubehör; 


5 Liter Inhalt: abel, vom J. en onrfcher? [3 Numer, Kühe u. Bubefüs, Me 


| = = 3 zöume, von 1. pri, du bermiethe preis 360 Mark, if Breiteſtraße 37 Peleg ud. Ai m Berſchengelaß b. 

e ere Muhr eee: nn nn 
. . . n [In meinem Haufe G. B. Dietrich & Sohn. Tr 

en Culn adher Crport⸗Bier .. 2,50 „| Brückenſtraße 21 In meinem . 24 iſt ee Wofpurng, 2 m, Kuchen 


Nebeugel., u. vorn, 2. Er, d. 1. April 


vom 1. April ev. früher zu vermiethen. Culmerſtraße 18. 


Preißelbeeren Königsberger 11 „ 2.00 „ lind die I. und 3. Etage ſowie der die J. Etage 


(alles ſelbſt eingemacht), ſowie 


| a Laden und ein heller Lagerkeller ſo⸗ Ju e 0.2 im, Ufo u. Jub. U. 
e e . 1 n 2,00 „ fort zu vermiethen. zu vermieſhen. 8. Simonsahn. 2 Node. 1 Bürs, Alt u. Aub. b. l. April 
Molkerei⸗Butter 2} If Dorner Lagerbier 50 eee Eine Wohnung Seite 18 

empfehlt N N gerne.. 0 „ Terrtänftihe Woheungen ine ig 
A R - - „ 410 ug, , Herr da iche Fohaungen zu vermiethen. G. Schütze, 
a utkiewicz, Sämmtliche Biere in Gebinden und Flaſchen, von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. Strobandſtraße 15. OSe 
Schuhmacherſtr. 27. ſowie in Glaskrügen von 1 Liter Inhalt zu 9 zu ee en A Wohnung z d_Maxtenfix. 7 I. 
deer billigſten Preisen. r Dante See 0. ine Heine Wehnung, zur are Geldistterie zu Gunten 
Blauſpihigen Weisen 2 unmöbl. Zimmer mit Balkon und [Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ 1. Etage, F i Bertin Je 2 — 6. und 7. 
j lea Burſchengelaß zu vermieten. Zu 9 gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, ut r. beſtehend aus 7 Zimmern und Zube⸗ Culmerſtraße 20. März d. Js. A 
tauft ab aer Banz ene erfragen Dohaſtraße 7, part. Öblirtes Zimmer zu uermiethen. hör, it vom I. April zu vermielhen..—— a. —] 100000 Aut 4 35⁰ 
öhlirtes Zimmer, Kabinet und Schuhmacherſtr. I. part. links. E. Szyminski, Windſtraße 1. 1 Treppe, zur Königsberger Pierdelotterie, 


Julius Tilsiter, Bromberg, M bude, daher ae a Mo b I Nee 
. gelaß zu vermiethen | Möbl. Zim zu nerm. Culmerſtr. 6, II. 7 iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, 

ine Heine Wohnung zu derm. Wo, Culmerſtraße 11, parterre. N ER Yimımev zır vermieten. Nenov. herrſch. Wohnung Entree, Küche und Zußehöe vom 1. 

fagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.] M. J. m. Buricheng. z D. Panfſtr. & Schillerſtraße 12, 2 Tim, rechts. “ Gerechteſtr. 21 fofort zu vermiethen.! April zu verm. Jakobſtraße 9. 


81.20 Mi. zu haben in ber 
Grhhäftsfelte der „Thurner Purfe*.. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


